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Protest gegen Gewerbefreiheit
Ministerpräsident Dr. Maier und Minister Dr. Veit kritisieren Erlaß der Militärregierung

Sicherheitsrat tagt am Mittwoch
Paris , 13 . Dez . (UP ) Der Sicherheits¬

rat der Vereinten Nationen wird am .
kommenden Mittwoch wieder zusam¬
mentreten . Auf seiner Tagesordnung
stehen die Aufnahmegesuche Israels
und Ceylons in die UN und die paki¬
stanische Beschwerde über den Einfall
Indischer Truppen in Haidarabad .

Wie DENA meldet , ersuchte die Re¬
publik Korea um Aufnahme in die
Organisation der UN . Dieses Ersuchen
erfolgte , nachdem die UN-Vollver -
sammlung am Sonntag beschlossen
hatte , die Repulik anzuerkennen . Der
Machtbereich der Republik beschränkt
sich auf den von den USA besetzten
Südteil der koreanischen Halbinsel .

Berliner Frage nicht vertagt
Berlin , 13 . Dez. (DENA) . Die Vertagung

der UN -Vollversammlung bis zum April
1949 bedeute nicht unbedingt die Verta¬
gung des Versuchs , das Berliner Problem
bis zu diesem Zeitpunkt zu lösen , er¬
klärten hier unterrichtete britische Kreise .
Eine Entscheidung der Westmächte üljer
weitere Schritte zur Regelung der Ber¬
liner Frage sei nicht vor dem 30 . Dezem¬
ber zu erwarten . Bis zu diesem Zeitpunkt
werde das Ergebnis des auf Anregung
von Dr. Juan Bramuglia geschaffenen Ko¬
mitees von sechs Finanz- und Wirt¬
schaftsexperten der neutralen Mächte , das
zur Zeit in Paris tage , vorliegen . Dieses
Komitee habe die Aufgabe , dem Präsi¬
denten des Sicherheitsrates die Bedingun¬
gen zu unterbreiten , zu welchen eine Ber¬
liner Währung unter Viermächtekontrolle
möglich sei . Falls die Arbeit dieses Ko¬
mitees erfolglos verlaufe , halten es die
britischen Kreise für möglich, daß ein
weiterer Versuch zur Lösung des Berliner
Problems durch die vier beteiligten
Mächte untereinander unternommen wird .

Präsidentenwahl in USA
Frankfurt , 13 . Dez. (DENA) . Die Mit-

glieder des US - Wahlmännerkollegiums
sind , wie der amerikanisdie Rundfunk
meldet , in den Hauptstädten der ameri¬
kanischen Staaten zusammengetreten , um
formell den nächsten Präsidenten und
Vizepräsidenten der USA zu wählen . In
Uebereinstimmung mit den Wahlen des
amerikanischen Volkes am 2 . November ,
wird die Mehrheit der Wahlmänner Ihre
Stimme für Harry Truman und Alben
Barkley abgeben . Die offizielle Zählung
dieser Stimmen wird nicht vor dem
6 . Jantiar stattfinden , wenn die Stimm¬
zettel der Wahlmänner aus den 48 Staa¬
ten in einer gemeinsamen Sitzung beider
Häuser des Kongresses verlesen werden .
£ ie formelle Einführung des Präsidenten
wird am 20 . Januar erfolgen .

Costarica mobilisiert
San Jose , 13 . Dez. (UP ) . In Costarica

wurden alle erforderlichen Maßnahmen
beschlossen , um die am 1. Dezember auf¬
gelöste Armee des Landes zwecks Abwei¬
sung der feindlichen Invasion aus Nica¬
ragua wieder zu den Waffen zu rufen .
Letzten Berichten zufolge sollen sich die
nach Costarica eingedrungenen Truppen
etwa 160 Kilometer nordwestlich von San
Jose sammeln . Von maßgebender Seite
verlautet , daß sich Costarica aus der
Organisation der amerikanischen Staaten
zurückziehen werde , falls diese auf seine
Klage gegen Nicaragua nicht zu Handlun¬
gen schreite .

Blutige Unruhen in Syrien
Beirut , 13 . Dez (UP ) Berichten aus

Syrien ist zu entnehmen , daß in Aleppo
bei Zusammenstößen zwischen demon¬
strierenden Studenten und Polizei meh¬
rere Personen getötet und zahlreiSie
Studenten verletzt wurden . Die seit Ta¬
gen in verschiedenen Teilen Syriens
sich wiederholenden Demonstrationen
stehen mit der gegenwärtigen Regie¬
rungskrise in unmittelbarem Zusam¬
menhang . Die bisherige Regierung
wurde wegen ihrer Palästinapolitik
zum Rücktritt gezwungen .

Welt-Rundschau
NEW YORK . (UP ) . Die Seismographen

der Fordham -Universität registrierten ein
relativ schweres Erdbeben , dessen Zen¬
trum in Chile gelegen haben dürfte . Es
wurden zwei Erdstöße festgestellt , die
etwa 8000 Kilometer von New York ent¬
fernt lagen . / Die amerikanische Luftfahrt -
gesellschaft „ American Overseas Airlines "
wurde von der „ Pan American Airways "
übernommen . — PORTLAND, (Oregon ) .
(UP) . Durch Hochwasser des Villamette -
Flusses kamen vier Menschen ums Leben.
— LONDON. Der Staatssekretär für die
Armee im US -Verteidigungsministerium ,
Kenneth Royall , traf in London ein und
wird am Dienstag nach Frankfurt weiter¬
fliegen . — WIEN. Neun österreichische
Lokomotiven , die als Reparationsleistun¬
gen für die Sowjetunion bestimmt waren ,
sind beim Zusammensturz einer Brücke in
die Theiß gefallen , Es wird Sabotage ver¬
mutet . — AMMAN. Beide Häuser des
transjordanischen Parlamentes billigten
einstimmig den Beschluß des Kabinetts ,
Transjordanien und Palästina unter der
Oberhoheit König Abdullahs zu einem
Staate zu vereinigen . — MANILA. (UP) .
Generalleutnant Shigenori Kurode , ehe¬
maliger japanischer Befehlshaber auf den
Philippinnen , steht zur Zeit unter der An¬
klage von Kriegsverbrechen in 59 Fällen
vor Gericht.
IAH« nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA )

Stuttgart , 13. Dez . (SAZ ) Auf einer
Großkundgebung des württemberg -ba¬
dischen Handwerks protestierten meh¬
rere hundert Handwerksmeister im Na¬
men von über 90 000 Handwerkern
gegen die von der Militärregierung
befohlene , Aufhebung sämtlicher Be¬
schränkungen auf dem Gebiete der
Gewerbezulassung . Die Bedeutung der
Kundgebung wurde durch die Anwe¬
senheit des Ministerpräsidenten Dr .
Maier , Wirtschaftsministers Dr . Veit so¬
wie zahlreicher anderer Vertreter des
öffentlichen Lebens unterstrichen .

Ministerpräsident Dr . Maier erklärte
in seinen Ausführungen , am 10. die¬
ses Monats sei ihm ein Schreiben der
Militärregierung übermittelt worden ,
in dem er angewiesen wurde , das so¬
genannte Gewerbe -Lizenzgesetz auf¬
zuheben . Die Militärregierung wünsche ,
daß kein Unternehmer ' auf dem Ge¬
biet der Industrie , des Handels oder
des Gewerbes , einschließlich des Hand¬
werks , eine Zulassung benötige . Das
weite Gebiet des Handels jeder Art ,
des Handwerks einschließlich des ge¬
samten Nahrungsmittelgewerbes soll in
Zukunft ln jeder Beziehung frei sein .
Dr . Maier bezeichnete die neue Sach¬
lage als unverständlich und bedauer¬
lich . Bei der Besatzungsmacht liege in
diesem Falle ein völlig unberechtigtes
Mißtrauen , ein beklagenswerter Irr¬
tum vor . In den Köpfen der Beamten
der Besatzungsmacht spuke anschei¬
nend unausrottbar der Gedanke , daß
wir noch eine Art handwerkliche Zunft¬
verfassung hätten , welche zum Aus¬
schluß der freien Konkurrenz führe .
Wer die Verhältnisse kenne , wisse , daß
dies nicht zutreffe . Im weiteren Ver¬
lauf seiner Ausführungen warnte der
Ministerpräsident die Ratgeber der
amerikanischen Militärregierung , sich
Theorien hinzugeben . Ein Rütteln an
der bisherigen Uebung würde die so¬
liden Pfeiler unserer heutigen Wirt¬
schaft gefährden . „Wir bitten dringend ,
Experimente mit unseren bewährtesten
Einrichtungen zu unterlassen ; das
Handwerk Ist kein Spielzeug .“ Was
aber für den Amerikaner recht ist , sei
für Deutschland noch lange nicht bil¬
lig . Wir brauchen zunächst Ordnung
und könnten nicht mit neuer Unord¬
nung anfangen Damit daß wir die
Zwangswirtschaft teilweise abgeschafft
haben , hätten wir noch keineswegs die
freie Wirtschaft eingeführt . „Wir rufen
den Amerikanern zu“ , so erklärte der
Ministerpräsident weiter , „hört auf mit
der Bevormundung , wir verstehen von
diesen Dingen auch etwas , vom deut¬
schen Handwerk verstehen wir be¬
stimmt mehr als Ihr ! Haltet uns nicht
für dümmer als wir sind und Euch
selbst nicht für gescheiter , nicht über¬
legener als Ihr seid . Die Anweisung ist
da , wir wollen ihr mit warmen Herzen

Schanghai , 13. Dez . (UP ) Der Leiter
der ECA , Päul G . Hoffman , erklärte
hier anläßlich einer Pressekonferenz ,
die USA „wären bereit , Empfehlungen
entgegenzunehmen “

, um die ECA -Hilfe
an China auch dann fortzusetzen , wenn
das gegenwärtige nationalistische Re¬
gime durch eine Koalitionsregierung
ei setzt werde . Ein solches Regime
müsse aber , so betonte Hoffman , den _
wahren Willen des chinesischen Volkes
repräsentieren . Falls jedoch die Kom¬
munisten in ganz China die Macht
übernähmen , käme ein derartiger Plan
nicht in Betracht .

Laut DENA haben die chinesischen
Kommunisten , ohne auf irgend einen
Widerstand zu stoßen , das wichtige
Kohlenbergbaugebiet von Tangschan ,nordöstlich von Tientsin , besetzt . Die
kampflose Aufgabe von Tangschan
durch den nationalchinesischen Ober¬
befehlshaber in Nordchina , General Fu
Tso Ji , hat in Schanghai Bestürzung
hervorgerufen , da dieses Bergbauge¬
biet als das wertvollste Industriege -

Athen , 13. Dez . (UP ) Im Gegensatz zu
bisherigen Meldungen , wonach der An¬
griff griechischer Aufständischen in
Stärke von 2000 Mann auf die Haupt¬
stadt Thessaliens , Kharditsa , abgeschla¬
gen sei , wird mitgeteilt , daß die
Kämpfe noch nicht ganz abgeschlossen
sind . Danach haben drei Brigaden In¬
fanterie mit Unterstützung von Kaval¬
lerie die Regierungstruppen am Sonn¬
tag früh angegriffen . Die Angreifer
fanden Unterstützung bei einem Teil
der Stadteinwohner , die kommunisti¬
sche Sympathien zeigten . Bei den lang¬
andauernden Kämpfen kam es zu gro¬
ßen Verlusten an Menschen und Ma¬
terial . Nachdem die Regierung aus
Larissa Verstärkungen nach Kharditsa
sandte , zogen sich die Aufständischen
unter Mitnahme von Geiseln und
Beute „erst am Montag in dai Pindus -

für unser Handwerk , gleichzeitig aber
mit Verstand und Klugheit begegnen .“

Wirtschaftsminister Dr . Veit brachte
ebenfalls sein lebhaftes Bedauern über
den Schritt da - Militärregierung zum
Ausdruck . Der Minister wies besonders
auf die Mißstände hin , die sich zwangs¬
läufig aus der Aufhebung des Gesetzes
Nr . 64 ergeben könnten , da viele Per¬
sonen , die in anderen Zonen aus Man¬
gel an sachlichen Voraussetzungen
keine Gewerbegenehmigung erhalten ,
sich nunmehr die amerikanische Zone
als Tummelplatz aussuchen würden .
Der Minister wies ausdrücklich auf die
Gefahr hin , daß durch die Aufhebung
jeglicher Lizenz die Schwarzhändler
von heute die legalen Kaufleute von
morgen würden . Unter großem Bei¬
fall vertrat Minister Dr . Veit die Mei¬
nung , daß wir ln diesem Fall dem
Wunsche der Besatzungsmacht nicht
entsprechen könnten und daß der große
Befähigungsnachweis des Handwerks
beibehalten werden müsse . „Wir kön¬
nen es uns bei der gegenwärtigen Roh¬
stofflage nicht erlauben , jedem Belie¬
bigen wertvolles Material ln die Hände
zu geben , damit er machen kann , was
er will !“ Dr . Veit erklärte weiter , man
solle es dem Landtag überlassen , ob
man das Gesetz aufhebe oder ob man
es durch ein neues ersetzen soll , das
er bereits vorbereitet habe und das
vielleicht den Wünschen der Militär -

Berlin , 13. Dez . (UP ) Der Oberbür¬
germeister von West -Berlin , Prof . Emst
Reuter , erklärte auf seiner ersten
Pressekonferenz , die deutsche Ostwäh¬
rung müsse in den drei westlichen
Sektoren Berlins außer Kurs gesetzt
werden . Er verlangte ferner , daß die
Sektorengrenzen in den Westzonen auf¬
gehoben werden .

Reuter erklärte weiter , die Außer¬
kurssetzung der Ostwährung sei die
Voraussetzung für die Lösung der zahl¬
reichen Berliner Probleme . In Berlin
gebe es zur Zeit zwei Währungen , eine
Westwährung , die von den Westmäch¬
ten eingeführt worden sei und die
Währung der sowjetischen Zone . In den
westlichen Sektoren der Stadt hätten
beide Währungen Gültigkeit , obwohl
Im Ostsektor nur die Ostwährung zu¬
gelassen sei . Reuter betonte , daß er
mit den ' Militärregierungen der West¬
mächte Verhandlungen über die Wäh¬
rungsfrage geführt habe . Er sagte fer¬
ner , daß er die .Westmächte ersucht
habe , die Leistung der Luftbrücke auf
8000 Tonnen täglich zu erhöhen . Ueber
die Luftbrücke könnten heute etwa
4000 Tonnen transportiert werden , eine
Menge , die gerade ausreiche , jum die

rücken weiter vor
Koalitionsregierung möglich

biet angesehen wird , das der chinesi¬
schen Regierung in Nordchina noch
verblieben war . Im Kampfgebiet von
Nanking haben die Kommunisten , ihre
Operationen am Nordufer des Jangtse
verstärkt und sich Tschin -Kiang , der
Hauptstadt der Provinz Kiangsu , bis
auf 56 km genähert . Auch in der Ge¬
gend von Tien -Tschang , 50 km nördlich
von Nanking , haben die Kommunisten
ihren Druck verstärkt .

Washington , 13. Dez . (DENA -REU -
TER ) Dänemark , Norwegen , Island und
Portugal werden , wie von zuständiger
Seite verlautete , eingeladen werden , an
den zur Zeit hier stattflndenden Sieben -
Mächte -Besprechungen über den vor¬
geschlagenen Atlantik -Pakt teilzuneh¬
men . Das Programm für die am ver¬
gangenen Freitag eröffneten Bespre -

Gebirge zurück . Ein Teil der Stadt
wurde von ihnen niedergebrannt . Zahl¬
reiche Häuser , Brücken und Eisen¬
bahnstrecken wurden zerstört . Der Bür¬
germeister der Stadt und ein Parla¬
mentsabgeordneter fanden den Tod .
Vor Hinrichtung von 620 Kommunisten

Lake Success , 13 . Dez (UP ) Die Ver¬
einten Nationen haben einen Appell
Dr . Beblers , des jugoslawischen De¬
legationschefs , an den Generalsekretär
Trygve Lie veröffentlicht . Bebler bittet
darin um die Intervention der Ver¬
einten Nationen zur Rettung des Le¬
bens von 620 Angehörigen der mit den
Kommunisten sympathisierenden ehe¬
maligen griechischen Widerstandsbe¬
wegung Elas . Diese waren vor drei
Jahren zum Tode verurteilt worden ,ihre Hinrichtung soll jedoch erst jetzt
vollzogen werden .

regierung weitgehend Rechnung tragen
würde . Sollte die Besatzungsmacht auf
Ihrem Befehl beharren , so müßten wir
„Demokratie anwenden , auch gegen die
Besatzungsmacht “ .

Landtagspräsident Keil erklärte in
diesem Zusammenhang , der Landtag
werde Sich bemühen , diesen , von Dr .
Veit erwähnten Gesetzentwurf noch
vor den Weihnachtstagen zu erledigen .

Als Sprecher des Handwerks führte
der Präsident der Handwerkskammer ,Robert Sieber , unter anderem aus , das
Handwerk als ein wesentlicher Träger
des politischen Willens ln Deutschland ,
sei in seinem Glauben an die Zukunft
unserer wirtschaftlichen Entwicklung ,noch mehr aber in bezug auf unsere
demokratische Staatsform durch die
Besatzungsmacht auf das allerbitterste
enttäuscht worden . Das Handwerk
hoffe , daß es der Regierung noch ln
letzter Stunde gelingen möge , die Be¬
satzungsmächte von den niederdrüeken -
den Auswirkungen ihrer Anordnung
zu überzeugen . Die völlige Gewerbe¬
freiheit einzuführen , bezeichnete er
unter großem Beifall als eine staats¬
politische Unklugheit ersten Ranges .
Abschließend gab der Sprecher der
Hoffnung Ausdruck , daß der gute Wille
des amerikanischen Volkes und der
gute Wille der Deutschen auch ln die¬
sem Fall eine Lösung finden müsse , die
uns beiderseits zufriedenstellt . _ fz .

wichtigsten Bedürfnisse der Stadt an
Kohlen und Lebensmitteln zu befrie¬
digen . Aber auch 8000 Tonnen seien
noch zu wenig , um das normale Leben
in Berlin wieder in Gang zu bringen .
Noch einmal Wahlergebnisse Berlin

Berlin , 13. Dez . (DENA ) Der Stadt¬
wahlausschuß gab auf seiner öffent¬
lichen Sitzung am Montag folgende
Ergebnisse der Berliner Stadtverord¬
netenwahl vom 5. Dezember bekannt :
Wahlberechtigt : 1 586 090 . Gültig -
1 331 270 . Wahlbeteiligung : 86,3 Prozent .
Ungültige Stimmen : 3686 . SPD : 858 461
(64,5 Prozent ) . CDU : 258 664 (19,4 Pro¬
zent ) . LDP : 214145 (16,1 Prozent ) .
SED dementiert Regierungsbildung

Berlin , 13. Dez . (DENA ) Die Schaf¬
fung einer ostdeutschen kommunisti¬
schen Regierung , über deren Bildung
nach Pressemeldungen gegenwärtig Ver¬
handlungen zwischen der SMV und
Vertretern der SED geführt werden
sollen , wurde am Montag von Krei¬
sen des Zentralsekretariats der SED ,
vom „Volksrat “ und vom sowjetischen
Nachrichtenbüro SNB dementiert . Es
wurde erklärt , man denke nicht an
die Bildung einer ostdeutschen Re¬
gierung , solange man nicht durch die
Bildung einer deutschen Bundesregie¬
rung in Bonn vor die Tatsache einer
„Westdeutschen Separat -Regierung “ ge¬
stellt werde . „ '

Gerüchte um Kotikow dementiert
Berlin , 13. Dez . (UP ) Das sowjetische

Nachrichtenbüro dementiert Berliner
Presseberichte , wonach Generalmajor
Kotikow , der russische Stadtkomman¬
dant von Berlin , durch seinen Stell¬
vertreter , Oberst Jelisarow , ersetzt
werde . Kotikow sei seit einigen Mo¬
naten herzleidend , werde aber , sobald
es seine Gesundheit erlaube , seinen
Posten wieder antreten .

chungen wird von offizieller Seite wie
folgt angegeben :

1. Das US-Außenminlsterium und
Großbritannien , Frankreich , Belgien ,die Niederlande , Luxemburg Und Ka¬
nada werden „volle Uebereinstimmung “
über den Vertragsentwurf erzielen , der
eine gegenseitige Unterstützung vor -
ajeht wenn mit einem bewaffneten
Angriff zu rechnen ist oder wenn ein
solcher Angriff tatsächlich erfq ^gt .

2. Die sieben Mächte werden dann
die Botschafter bestimmter anderen ,stark an dem nordatlantischen Sicher¬
heits -System interessierten Mächte ein -
laden , an den Besprechungen teilzu¬
nehmen und Vorschläge zu unterbrei¬
ten . (Gegen eine Einladung an Däne¬
mark , Norwegen , Island und Portugal
scheinen von keiner Seite Einwände
erhoben worden zu sein . Der Beitritt
Italiens und Irlands als mögliche Mit¬
glieder wurde erörtert .)

3. Unterzeichnung des Paktes durch
die Vertreter der beteiligten Staaten .

4. Ratifizierung des Paktes durch den
amerikanischen Kongreß sowie 'die Par¬
lamente Kanadas und der beteiligten
europäischen Nationen .

5. Einsetzung eines ständigen Sekre¬
tariats und eines Konsultativrates der
Unterzeichnermächte mit Vorkehrun¬
gen für die Bildung von Ausschüssen
der Generalstabschefs , Verteidigungs¬
minister und anderer zur Ausarbeitung
und Durchführung des Paktes in Frage
kommenden Persönlichkeiten .

Massenentlassungen in Sachsen
Dresden , 13. Dez . (DENA ) Nach einem

Runderlaß des sächsischen Ministerprä¬
sidenten Max Seydewitz (SED ) wurde
rund siebenhundert Angestellten der
sächsischen Landesregierung zum 31 .
Dezember gekündigt . Ferner erhielten
80 Angestellte des Dresdener Amtsge¬
richts einen Entlassungsbescheid zum
gleichen Termin . In den volkseigenen
Wandererwerken in Chemnitz wurde
3C0 Personen gekündigt . Sämtliche zur
Entlassung kommenden Personen sind
Angehörige der CDU , LDP oder ehe¬
malige Mitglieder der SPD . Der Per¬
sonalchef in der sächsischen Landes¬
regierung , Dreger (SED ) , erklärte auf
Anfragen der Entlassenen , daß Ein¬
sprüche gegen die Kündigungen zweck¬
los seien , da sie die „SMV befohlen
habe “ . Eine weitere Entlassungswelle
von nicht „linientreuen “ Angestellten
der Landesregierung soll , wie verlau¬
tet , für Anfang März vorgesehen sein .

Berlin-Post doch nur 50 g
Frankfurt , 13 . Dez . (DENA ) Das

Höchstgewicht für alle Postsendungen
nach Berlin , einschließlich Luftpost ,
beträgt , wie die Verwaltung für das
Post - und Fernmeldewesen mitteilt ,
nach wie vor 50 Gramm . Sie wendet
sich damit gegen eine Mitteilung des
Berliner Magistrats , in der das Höchst¬
gewicht für Luftpostbriefe von und
nach Berlin mit 100 Gramm angegeben
war . Es sei allerdings möglich , so wird
von der Verwaltung weiter erklärt ,
daß im Luftpostverkehr von Berlin
nach den Westzonen , für den die Post¬
abteilung des Berliner Magistrats zu¬
ständig ist , 100 Gramm zugelassen sind .

Fraktionsbesprechung in Bonn
Bonn, 13 . Dez. (DENA) . Der Antrag von

vier CDU -Abgeordneten des Parlamenta¬
rischen Rates , der Bund solle bestimmte
Bodenschätze , Unternehmungszweige und
Unternehmen in Gemeinwirtschaft über¬
führen , wie auch die damit verbundene
Forderung auf ein Mitbestimmungsrecht
der Arbeitnehmer „ in Betrieben , die nicht
mehr auf einer persönlichen Grundlage
beruhen "

, hat bei den Abgeordneten an¬
derer Fraktionen Ueberraschung ausge¬
löst . Die LDP lehnt diesen Antrag ab,
während die SPD ihn für nicht weitgehend
genug hält , insbesondere was das Mitbe¬
stimmungsrecht der Arbeitnehmer betrifft .

Loritz fordert Rücktritt Ehards
München , 13. Dez (DENA ) Alfred

Loritz , der Landesvorsitzende der
WAV , überreichte dem bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Hans Ehard die
am Sonntag auf einer WAV -Kund -
gebung gefaßte Resolution , in der der
Rücktritt des bayerischen Kabinetts
gefordert wird . Loritz forderte Dr .
Ehard bei Ueberreichung der Reso¬
lution nochmals persönlich auf , mit
seinem Kabinett zurückzutreten . Nach
Mitteilung der bayerischen Staatskanz¬
lei nahm Dr . Ehard die Ausführungen
Loritz ’ stillschweigend zur Kenntnis
und entließ ihn nur mit einem „danke “.

Bayern kürzt Brotration
Frankfurt , 13. Dez . (SAZ ) Die Le¬

bensmittelrationen für Januar sollen
unverändert bleiben , wie aus Kreisen
der Verwaltung für Ernährung be¬
kannt wird . Auch Brot soll in der bis¬
herigen Höhe von 11 000 g ausgegeben
werden . Lediglich bei Trockenfrüchten
wird eine Kürzung auf 200 g eintreten .
Dafür ist die Verteilung von 500 g
Zitrosfrüchten (Orangen , Mandarinen
und Mandeln ) für Januar vorgesehen .
Wie DENA weiter meldet , wird je¬
doch in Bayern die Brotration um mo¬
natlich 1000 g gekürzt werden . We.

Keine Meldepflicht mehr
Stuttgart , 13. Dez (SAZ ) Das Mini¬

sterium für politische Befreiung teilt
mit , daß die 5 . und 7. Durchführungs¬
verordnung zum Befreiungsgesetz (Mel¬
dung der Beschäftigten ln Betrieben
der Wirtschaft und bei Behörden ) durch
besondere Aufhebungsverordnungen mit
Wirkung vom 1. 11 . 1948 aufgehoben
wurden . Die diesbezüglichen Auf¬
hebungsverordnungen werden dem¬
nächst im Regierungsblatt des Landes
Württemberg -Baden und im Amtsblatt
des Ministeriums für politische Befrei¬
ung veröffentlicht werden .

Enztalbrücke in Betrieb
Pforzheim , 13 . Dez . (SAZ ) Die Enz -

tal -Eisenbahnbrücke , im südwestdeut¬
schen Raum ein wichtiges Verbindungs¬
glied zwischen Pforzheim und dem
Nagoldtal , wurde am Montag in An¬
wesenheit von Mr . G . L . Erion (als
Vertreter des amerikanischen Militär¬
gouverneurs für Württemberg -Baden ,
Charles M. LaFollette ) und dem Ver¬
treter der französischen Militärregie¬
rung von Calw , Colonel Blanc , sowie
von Vertretern der deutschen Oeffent -
lichkeit durch den Präsidenten der
Reichsbahndirektion Stuttgart , Arthur
Fellhauer , feierlich dem Verkehr über¬
geben . Für den Wiederaufbau der
Brücke , die in den letzten Kriegstagennoch gesprengt worden war , wurden
450 000 DM benötigt . Aus ehemaligen
Wehrmachtsgeräten montiert , kann die
Enztal -Eisenbahnbrücke im Gegensatz
zu früher schwerere Belastung trägen .

Chinesische Kommunisten
ECA -Lieferungen auch an eine chinesische

Harte Kämpfe um die Hauptstadt Thessaliens
2000 griechische Aufständische zerstörten einen Teil von Kharditsa

Reuter gegen Ostwährung in West -Berlin
Der Oberbürgermeister ersucht um Leistungs -Erhöhung der Luftbrücke

Weitere Länder zur Nordatlantik -Konferenz
Paktentwurf sieht bei bewaffnetem Angriff gegenseitige Unterstützung vor
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Allzuviele Worte
HM . Woh ! selten wurde auf einer Inter¬nationalen Konferenz soviel geredet unddebattiert wie während der Jetzt zu Ende

gegangenen dritten ordentlichen Vollver¬
sammlung der Vereinten Nationen . Dieser
Sitzungsrekord steht aber leider Im um¬gekehrten Verhältnis zu den erzielten Er¬folgen , denn alle wesentlichen Punkteder Tagesordnung sind ohne Lösung er¬örtert worden . Die Berliner Frage schei¬terte am Veto der Sowjetunion, die Atom¬
energie -Kontrolle fand gegen die Stimmender Oststaaten Billigung, die sich auchdbr Zurückweisung einer sowjetischen For¬derung auf Abrüstung widersetzten . Die
Balkanfrage bleibt ungeklärt wie die Lagein Korea. Nicht einmal die Deklarationder Menschenrechte konnte einstimmig an¬
genommen werden . In Palästina geht der
Krieg weiter und Uber den Status der ehe¬
maligen italienischen Kolonien sali erst
im nächsten Jahr verhandelt werdön . Aufder Plusselte der UN -Bilanz stehen dieKonvention gegen den Massenmord undden Friedensappell .

Konnte man eigentlich ein anderes Er¬
gebnis erwarten ? Angesichts der verhäng¬nisvollen Spaltung zwischen Ost und West
Ist die Vollversammlung bis zu einem ae -
wissen Grade für den offensichtlichen Miß¬
erfolg nicht verantwortlich . Die Vereinten
Nationen wurden durch den Weltsicher¬
heitsrat In ein schwieriges und gefähr¬liches Fahrwasser manövriert , das In Ihrem
Kursbuch , der UN -Charta , nicht vorgesehenwar . Das Unvermögen der UN -Vollver-
sammlung, die Differenzen der Großmächte
auszuglelchen , unterstreicht Ihre Aufgabe ,nämlich In erster Linie die Zusammenarbeit
zu fördern und nicht als Streitforum zu
fungieren . Während der 82-Tage- Debatte
Im Palais de Chaillot zeigten sich klarer
als Je zuvor die Meinungsverschieden¬
heiten , die bis heute eine Lösung der
wichtigsten Weltpfobleme unmöglichmachten. Diplomaten und Journalisten aus
dem Osten und Westen stimmen darin
überein , daß noch niemals so laut und
grob die gegenseitigen Auffassungen ver¬
treten und widerlegt wurden . Uneinig Ist
man sich Jedoch in der Frage , welche
von beiden Seiten den Fehlschlag ver¬
schuldet hat .

Seit der ersten Tagung der Vereinten
Nationen haben wir die Vorgänge In Paris
aufmerksam verfolgt und dargestellt . Wir

« haben das notorische Veto Wyschinskls
registriert und Immer wieder darauf hin -
gewlesen , daß eine Großmacht den Frie¬
densglauben von 1945 — als man es noch
für möglich hielt , daß keine Nation von
Ihrem Vetorecht Im Sicherheitsrat Gebrauch
machen würde — untergraben hat .

Der Beginn des^ abgelaufenen Sitzungs¬
periode stand unter dem Zeichen poli¬
tischer Provokationen an verschiedenen
Krisenpunkten der Well. Die Berliner Krise
steuerte auf einen Höhepunkt zu , der zu
einer Explosion hätte führen können. Mit
einem In Paris ausgebroehenen Wortkrieg
wurde die Behandlung dieses Problems
fortgesetzt .

Wegen allzuvleler Worte konnte man In
zwölf Wochen bei Tag - und Nachtarbeit
aber nicht einmal die Tagesordnung be¬
wältigen . Die Vollversammlung — diesen
Vorwurf kann man Ihr nicht ersparen —
wurde zum Sprachrohr der gegenseitigen
Propaganda . Daß die sowjetische Dele¬
gation Ihre Anwesenheit In dieser Welse
mißbrauchen würde , war seit dem ersten
Tage zu erwarten , an dem Wyschlnskl
einen massiven Angriff gegen die West¬
mächte startete und damit die Atmosphäre
Im Palais de Chaillot vergiftete . Man muß
andererseits Jedoch zugeben , daß die
Gegenseite dem sowjetischen Beispiel viel¬
leicht zu bereitwillig folgte . Wenn die
dritte Vollversammlung aber der Sowjet¬
union auch nur die Tatsache bewies : die
Nationen der westlichen Welt bilden eine
politische Einheit, mit deren zielbewußter
Entschlossenheit der Kreml rechnen muß ,
dann haben die Vereinten Nationen min¬
destens einen Teil ihrer Aufgabe erfüllt.
Die UN vertagen sich — die Spaltung der
Welt bleibt bestehen .

Die Arbeit des Parlamentarischen
Rats in Bonn geht in ihre Endrunde .
Mit Sonntags - und Nachtsitzungen
soll das Tempo beschleunigt wer¬
den in der Annahme , für überflüs¬
sige Reden werde die Müdigkeit
eine gute Bremse sein . Die Pointen
aus den jüngsten Wortgefechten , dlie
unser S-Mitarbeiter hier skizziert ,
führen in den gegenwärtigen Stand
der Diskussion .
Eine Abwechslung für die Verfasr

sungsexperben in Bonn war dar Be¬
such Francois -Poncet , der jetzt Gene¬
ral König , den französischen Gouver¬
neur , berät . Photographen überrasch¬
ten Oberdirektor Dr. Pünder an die¬
sem Tage vor dam Parlaments¬
gebäude , als er in Hut und Mantett
den Wagen eines Pressevertreters
ansohieben half , um rechtzeitig bei
Francois -Poncet eineutreffen . Nach
der Unterredung sprach er von den
Hoffnungen auf eine bessere deutsch¬
französische Verständigung als nach
dem 1 . Weltkrieg und von Garantien
und Pfändern . Prof - Carlo Scbm/ld
aber faßte seine Eindrücke in dem
Satz zusammen : , ,Das Essen war aus¬
gezeichnet , der Wein war gut , wenn
auch nicht so wie erwartet die Unter¬
haltung sehr amüsant und aufschluß¬
reich . Wir haben sehr lange von
Descari .es und . über düe Unterschiede
zwischen dem deutschen Stabreim
und dem italienischen Sonett ge¬
sprochen . Außerdem haben wir uns
noch über andere Dinge unterhalten ."

Das klang zwar gut , war aber ge-
heimnlisvoll . Im Gegensatz dazu de¬
battiert man sonst sehr freimütig vor
aller OefTentlichkelt . Jeden Morgen
setzen sich 21 Abgeordnete des Parla¬
mentarischen Rates an den runden
Tisch des Hauptausschusses - In der
Msttte der Tafelrunde , im freien Raum ,
stenographieren zwed Herren jedes
Argument und jeden Zwischenruf ,
und bei dien hunderten von Abstim¬
mungen über jeden Absatz dar Ver¬
fassungsartikel in jeder Lesung . Am
Tafelkopf präsidiert Prof . Carlo
Schmid mit Humor und Sachlichkeit .
Seine eindeutigem Argumente bilden
stets dem Magneten für Zuhörer und
Zuschauer . Er liebt die überlegene
Zwiesprachp mit dem Kollegen genau
gegenüber , 1> dem Kommunisten Ren¬
ner , den viele für das emfant terrilble
der Runde halten , weil er im ge¬
schickten Kleinkrieg versucht , den
Kollegen die Arbeit möglichst schwer
zu machen . Ausgerechnet neben Ren¬
ner rangiert der Niedersachse Seer
bohm , ein echter Nordgermanle , des¬
sen Einwürfe an Bismarck erlnmnem .
Die Hauptstrategen des Parlamentari¬
schen Rates aber sitzen seitlich , die
Sozialdemokraten links vom Präsi¬
denten , die CDU/CSU -Fraktion zur

Tabak gegen
Frankfurt , 13. Dez . (SAZ ) . Die Mög¬

lichkeit , im Hafen Hamburg liegende
reparaturbedürftige griechische Schifte
in deutschen Werften instandzuset !-
zen , wurde dieser Tage bei der JEIA
in Gegenwart des griechischen Kon¬
suls und von Vertretern der VELF
erwogen . Da die griechische Regie¬
rung die zur Bezahlung notwendigen
Dollarbeiträge nicht hat , beabsichtigt
sie , dlia Reparaturkosten mit Waren
aller Art abzudecken - Deutscherseits
besteht aus Gründien der Arbeits¬
beschaffung für Werftarbeiter , aber
auch um überhaupt die Handelsbezie¬
hungen mit Griechenland wieder zu
beleben , das größte Interesse , ' die
noch in Hamburg liegenden griechi¬
schen Schiffe nunmehr in deutschen
Werften reparieren zu lassem. Von
seiten der JEIA wurde darauf hin -
gewiesen , daß dlie Durchführung

Rechten - Herr Brockmann vom Zen¬
trum wurde zwischen den Präsiden¬
ten und die SPD eingezwängt und
stimmt zut Zeit kräftig mit der Lin¬
ken mit oder hilft dem Präsidenten
die Stimmen zählen . Je 8 Stimmen
der CDU und SPD , je eine Stimme
von Zentrum , KPD und DP , dazu 2
Stimmen der Demokraten , das gibt
oft komplizierte und überraschende
Ergebnisse , denn allzu häufig ist eine
Stimme gerade nicht im Saal oder
beteiligt sich nicht . In solchen Fällen
pflegt der Kommunist Renner zu er¬
klären : „Ich habe kein . Interesse “ ,
oder murmelt ein paar zornige Worte ,
die den Präsidenten einmal zu der
Frage /Veranlaßten : „Melden Sie sich
zum Wort? “ worauf er zur Antwort
bekam : „Nein , ich machte einen
Zwischenruf “ .

Die Säulen der SPD sind der weiß¬
haarige Vizepräsident Sohönfelder
aus Hamburg , der Düsseldorfer Dr.
Menzel und Dr . Katz aus Schleswig -
Holstein . Sie geben auch wohl Signal
zum Ja oder Nein durch Augenzwin¬
kern , wenn die Parteikollegien weiter
unten niaht aufgepaßt haben - Auf
persönliche Meinungen ohne Frak¬
tionszwang wird trotzdem keineswegs
immer verzichtet - Als Prof . Carlo

Victor Gollancz , der Vorsitzende
von „Säve Europe now “ hat üiber
den Nordwestdeutschen Rundfunk
einen Aufruf an die deutsche Be¬
völkerung gerichtet , in dem diese
aufgefordlsrt wind, für die Zwecke
der öffentlichen und privaten Kin¬
der- und Jugendfürsorge Gettd zu
spenden . Das Komitee „Save Europe
now “ hat uns über den Deutschen
Caritasverband gebeten , den Aufruf
dm folgenden Auszug zu veröffent¬
lichen :
Als ich Deutschland tn den Jahren

1946 und 1947 besuchte , habe ich viele
schreckliche und herzzerreißende Bil¬
der gesehen . Nichts hat mich mehr
betrübt als die Kinder ’ und Jugend¬
lichen , die ich in den Straßen herum -
wandem und in dem- Baihniiofbunkera
herumsitzen sah - Diese Kinder bedeu¬
teten für mich die größte Tragödie
eines Nachkriegs - Deutschlands , etwas
noch viel Schlimmeres als die ent¬
setzlichen Wobnrungövenhältn isse , di«
grauen , müden Gesichter , die man¬
gelnde Heizung und Nahrung , die
Hoffnungslosigkeit und die Verzweif¬
lung - In Gedanken sehe ich noch , wie
sie , ihre vom schwarzen Markt stam¬
menden Zigaretten rauchend , ln dem
trüben und schädlichen Licht der
Bunker in Düsseldorf und Hannover

Reparaturen
eines solchen Einzelgeschäftes nicht
gerne gesehen wird , weil in allier-
nächster Zeit ohnehin Verhandlungen
mit einer griechischen Delegation auf
Erweiterung des Handelsvertrages
stattfinden würde , in welche dieses
Geschäft dann mit eingebaut werden
könnte . Sollte von deutscher Seite
jedoch darauf bestanden werden ,schon jetzt mit den Instandsetzungs¬
arbeiten zu beginnen , so könne nach
Ansicht der JEIA eine Bezahlung nur
im Rahmen des bestehenden Handels¬
vertrages oder durch eine Mehreän-
fuhr von Waren erfolgen . Griedhischer -
seits will man Tabak , Häute und
Felle , sowie Schwämme und anderes
gegen die Schiffsreparatiurkosten kom-
pensi ^ en . Ein'e Lieferung von Oliven¬
öl mußte griechlischerseits albgelehnt
werden , da dessen Ausfuhr gesperrt
ist . We

Schmtiid einmal die süddeutschen No¬
tare ln Württemberg vor Bundas -
gesetzen schützen wollte und sie
die „weltlichen Seelsorger der Ge¬
meinden “ nannte parierte Vize¬
präsident Schönielder auf hambur-
gisch mit der Bemerkung : „Vom
weltlichen Seelsorger habe iah bisher
wenig gemerkt . Ich weiß nur , wenn
man zum Notar geht , wird man ge¬
fragt : Haben Sie das geschrieben ?
Ja ! 300 Mark !“

Für die „taktvollen Besatzungs¬
mächte “ trat einmal Dr . Süsferfaenn
( CDU) ein , als die SPD bis zur Schaf¬
fung klarer Verhältnisse zwischen
Deutschland und den Besatzungs¬
mächten den Bundespräsidenten pro¬
visorisch auf Eis legen wollte . Er
prophezeite , die Vermutung von Takt¬
losigkeiten , denen die Uebergaogs -
bestimmungen ln der Verfassung vor¬
gebeugt werden solle , werde die Be¬
ziehungen zueinander schwer be¬
lasten . Alles dies hören die Verbin¬
dungsoffiziere , ständige Gäste in. Zi¬
vil , in Ruhe und Interessiert mit an,
genau wie die In- und Ausländskorre¬
spondenten , die jedes Wort notieren ,
was der Mit- und Nachwelt wertvoll
sein kann , weil es ins Schwänze traf .

sitzen , oder ziellos in den Flüchtlings¬
lagern herumschlendem . Nur zu gut
hatten diese Kinder die Lektionen
der Bomben ■ und des Schiwarzen
Marktes gelernt , und waren zu ver¬
steckten Dieben , zu Schmugglern und
sogar zu Prostituierten geworden .

Die Vereinigung „SAVE EUROPE
NOW"

, deren Vorsitzender zu . sein
ich die Ehre habe , hat versucht , die¬
sen Kindern und denjenigen zu hel¬
fen, die sie auf einen nonmallen Le¬
bensweg zurückführen wollen . Die
Währungsreform hatte sowohl dda
Jugendämter als aiuCh die freiwilligen
Verbände ganz arm gemacht - Ueber -
all wurden die Wohlfahrtsuntemeh -
man für diese ' Kinder eingeschränkt
oder glanz aufgegeben , die Mitarbeiter
entlassen und Pläne aufgaschoben -
Viele der von allen als so äußerst
wichtig betrachteten Vorschläge schier
nan wegen Geldmangels gändich un¬
durchführbar . Ich war einer dar er¬
sten , der nach Kriegsende meine ei¬
genen Landsleute öffentlich um Hdlfa
für Deutschland bat , und dies ist
meiner Ansicht nach der Grund da¬
für , daß mich die Konferenz aiufgefor¬
dert hat , einen Aufruf 'zugunsten der
deutschen Kinder , und zwar diesmal
an die Deutschen selbst , zu erlassen .

Dabai möchte Ich gleich bemerken *
ich weiß , es ist für fite nicht leicht ,
Geld zu geben . Ich weiß , daiß die
große Mehrzahl der deutschen Faml \
Hera sehr , sehr arm ist . Ich erhalt «
täglich Berichte aus Deutschland .
Geld ist sehr knapp . Steuern und
Preise sind hoch - Viel « dringend not¬
wendigen Sachen , die jahrelang un¬
erhältlich waren , 'sind jetzt in dien
Läden zu haben , und sollen , van . dien
paar Mark , die nach Bezahlung von
Miete und Lebensmittel noch übrig
sind , bestritten weiden . Ersparnisse
haben sich in Nichts aufgelöst . Ich
weiß alles nur zu gut , und deshalb
will ich Jetzt erklären , warum ich Si«
trotz alledem bitten darf , Geld zu
spenden , um diesen jungen Menschen
zu helfen . Ich bitte jeden Deutschen ,
der während dieser schrecklichen
Jahre , die wir mitgemaeht haben ,
irgendwann auf bessere Zelten ge¬
hofft oder um Mut gebetet hat , noch
hoffen zu können , für diese Kinder , —
die ein Teil von Deutschlands , ja Eu¬
ropas Zukunft sind , Geld zu spenden .

Das Geld soll zur Finanzierung der
Wohlfahrt »- und Wiederaufbauplänei
der Jugendwohlfahrtsämter der Länr

Deutschla nd - Rundschau
IEREINTE WESTZONEN,

Heidelberg . Der ehemalige Reichsstu¬
dentenführer und spätere Gauleiter und
Reichsstatthalter in Salzburg , Dr. Gustav
Adolf Scheel , stand am Montagvormittag
in Heidelberg . vor der Spruchkammer .
Der Ankläger Schöbel , Stuttgart , bean¬
tragte die Einreihung des Betroffenen in
die Gruppe der Hauptschuldigen . — Bonn.
Eine Tagung der VVN der britischen
Zone begann am Montagvormittag im
Bonner Stadthaus . — Kassel . Das Präsi¬
dium des deutschen Städtetages ist zu
dem im Februar 1949 in . Chikago oder
St . Louis stattfindenden Kongreß des ame¬
rikanischen Städtetages eingeladen wor¬
den . — Hannover . An einem unbewachten
Eisenbahnübergang der Strecke Bielefeld—
Lage wurde ein mit 6 Personen besetzter
Behelfslieferwagen von einem Personen¬
zug erfaßt , wobei 5 Insassen des Wagen»
getötet wurden .
VIERZONENSTADT BERLIN )

Berlin. Von zuständiger amerikanischer
Stelle wurde mitgeteilt , daß die Ameri¬
kaner in Berlin 230 Weihnachtsfeiern für
etwa 80 000 deutsche Kinder veranstalten
werden , (up) . / Auf der Strecke Hoppe¬
garten —Neuenhagen fuhr am Montagvor -
mittag ein S -Bahn-Zug an einem Bahn¬
übergang auf einen Lieferwagen , wobei
zwei Personen tödlich verunglückten und
drei schwer verletrt wurden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DEjjpV)

Jugend
der tmd Städte und der freiwilligen
Wohlf ahrtsvenbände in den drei West-
zanem Deutschlands und in Berlin
dienen . Wir sind daibei, ein kleine «
Komitee zu bilden , das diese Körper¬
schaften vertritt , um die Geldmittel
zu verteilen , und möglichst vorteil¬
haft zu verwenden . Gleichzeitig tun
die ausländischen Wohlfahrtsverbände
ihr Bestes , um diese Einrichtungen
und Pläne noch mehr zu fördern -.
Hierbei können und müssen wir alle
'Zusammenarbeiten . Kinder in ganz
Europa , besonders aber dm Deutsch¬
land , haben unter den Verhältnissen
dea gegenwärtigen Jahrhunderts ge¬
litten - Wir haben dieselben Problem «
in England und mit gewissen Grad-
tuniterschieden bestehen sie für e!ll«
europäischen Länder . Liebe Ist nötig ,
um sie zu einer normalen , sicheren
Lebensweise zurückzuführen , und
ihrer Unstetigkeit und Verwahrlo¬
sung Einhalt zu gebieten . Ich bitt «
Sie , diesen deutschen Kindern etwa »
von der Liebe zu schenken , die sie so
dringend nötig haben . Christus , des¬
sen Geburtstag wir bald wieder
feiern dürfen , sagte vor oa. 2000 Jah¬
ren : „Lasset die Klndledn zu mir
kommen , dann ihrer ist das Hlmmel -
reäch“. Dies « Kinder in dien Bunkern
und Gefängnissen und auf Deutsch¬
lands Straßen halben so wenig vom
diesem Biimmelneich zu sehen be¬
kommen . Ich hoffe , daß niemand , der
diesem Aufruf liest , sich für zu arm
hälft , um etwas zu spenden - Arm ist
nur derjenige , dar sich in seine *
Hartherzigkeift ihrer Not verschließt .

Victor Gollancz .
Zur Einzahlung der Spenden sollen

bei den Postscheckämtern und den
Lämderhanken in Koblenz , Stuttgart
und Hamburg Konten eingerichtet
werden . Einzelheiten werden mit¬
geteilt .
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Refftet die deutsche

EIN C

IM D R E I V
46. Fortsetzung
Die für die Italienische Nacht ge¬

kauften Eintrittskarten sollten Gül¬
tigkeit haben , aber Brummer hatte
darauf hingewiesen , daß die Zu¬
schauer im Schrecken des Gewitters
dis Karten sinnlos weggeworfen hat¬
ten . Wie kleine , bunte Schmetterlinge
hatten sie auf den Wasserlachen ge¬
schwommen. Es würde aber trotz¬
dem eine gute Kasse werden.

Noch Immer grollte es in der Stadt,
aber es war das verebbende Brum-
meln des abziehenden Gewitter« .
Man war sich noch nicht klar, was
mit der Ober- und Unterprima wer¬
den würde , die die Bestimmung ,
daß die Schüler des Gymnasiums die
Vorstellung nicht besuchen durften,
übertreten hatten.

Rechtsanwalt Lippel meinte zwar,
daß höchstens von einem Versuch
die Rede sein könne . Denn die
Vorstellung an sich habe ja nicht
stattgefunden . Ob aber der Versuch
eines Theaterbesuches schon strafbar
sei , das stünde noch sehr dahin.
Auf dem Anschlag im Gymnasium
habe nur gestanden , daß es den
Gymnasiastenschülem verboten sei,
die „Lustige Witwe“ anzusehen, nun
— das hätten sie Ja also auch nicht
getan.

ROMAN VON
HARALD BAUMOARTEN

IERTELTAKT

Aber Rechtsanwalt Lippel galt
immer als spitzfindiger Jurist.

Es hieß , daß Rechtsanwalt Lippel
einen heimlichen Budenzauber insze¬
niert hatte , zu dem sämtliche Chor¬
damen geladen waren.

Über Luise Höffner und Doktor
Raymond sprach man nicht. Der
Herr Amtsrichter ging wie immer
aufrecht wie ein Lineal , den Spitz¬
bäuch vorgestreckt , aufs Amt und
warf scharfe Blicke nach rechts
und links.

Luise schritt freundlich lächelnd
durch die Gassen und erzählte je¬
dem, daß es ihrem Bräutigam schon
ein wenig besser gehe . Man hörte
förmlich das Gras wachsen, das die
peinliche Affäre verdecken sollte .

Ja, alles war im Abklingen , die
Erregung, die Freude, das Heraus¬
gehobensein aus dem Alltag , das das
Gastspiel der Operettentruppe ge¬
bracht hatte .

Der sommersprossige Emil hatte
noch einmal Augenblicke des höch¬
sten Triumphes. Diesmal kamen
die Schüler und höheren Töchter
nicht in corporä, ganz insgeheim
kauften sie sich eine Karte. Und als
Cordelia aus dem großen Zimmer,
aus dem si« alle Rosen entfernt
hatt«, zum Bühnenhaus hinüberging,

drängten sich schon Menschen an
der Kasse .

Wieder saßen sie unter den' rau¬
schenden, alten Bäumen, die Mar¬
kise wölbte sich über das erste Par¬
kett . Wie eine Narbe lief der ver¬
nähte Riß hindurch und erinnerte
an den stürmischen GeWitterabend.

Es fehlten freüich viele Hono¬
ratioren, die sonst keine Vorstel¬
lung versäumt hatten. Der Amts¬
richter Franz Höffner und seine
Tochter Luise , die schöne Frau Apo¬
theker und mancher andere waren
weggeblieben . Aber dennoch herrsch¬
te an diesem Abend ein Abglanz der
Premierenstimmung .

Langsam ging Cordelia in. die Gar¬
derobe. Ihre Augen brannten von
ungeweinten Tränen und in ihrem
Herzen war Trauer. Ich werde nicht
singen können, meinte sie , wie kann
man singen und lachen, wenn man
so elend ist !

Mizzi Geschwind saß schon vor
ihrem Schminktisch und begrüßte
sie überschwenglich. Von draußen
hörte man das Stimmen der Musiker.
Plötzlich wurde die Tür geöffnet und
eine junonische Blondine rauschte in
die Garderobe. Sie trug ein gut¬
sitzendes Schneiderkostüm, ihr Bu¬
sen wölbte sich, ihr geschminkter
Mund lachte übertrieben. „ Grüß

.Gott, Mizzerl — Jesses ist das schön,/ daß wir uns Wiedersehen!“
Und Frau Direktor Geschwind

stellte vor : „Fräulein Sartori —
unsere frühere Sängerin, Fräulein
Cordelia Falke . — Und dabei trium¬
phierte ihre Zwitscherstimme. Oh

— es wär« gut, wenn die Sartori
wieder auftrete , dann würde sie
nicht länger die zweite Geige spie¬
len, dann würde sie nicht in den
Hintergrund gedrückt werden !

„Ich geh ins Parkett“
, lispelte

Wally, „ich muß Sie mir doch an-
gucfkem, Fräulein Falke , aber ich
setz mich ganz hinten hin , damit ich
Sie net nervös mache!“ Dann lachte
sie noch ein paarmal kokett und
sinnlos und wiegte hinaus . Man
hörte die übertriebenen Begrüßun¬
gen, die kleinen Freudenschreie der
Kollegen .

Das erste Klingelzeichen schrillte.
Frau Mizzi schwatzte . Was die

Sartori für Toiletten habe , es sei ein¬
fach pompös. In jedem Stück eine
neue Ballrobe und der Schmuck, den
sie trage . . .

Cordelia lächelte matt Auf die
Toiletten kommt es an, dachte sie
bitter, nein , ich werde nicht mit
nach Rattenburg gehen , ich will es
nicht, dann lieber zurück nach Ber¬
lin und die Geliebte des Direktors
werden.

Aufgeregt lief Geselius durch alle
Garderoben und bat jeden einzelnen ,
recht gut aufzupassen, das Lampen¬
fieber hatte ihn gepackt . Er war zu¬
tiefst erschrocken, als er die Apathie
bemerkte, mit der Cordelia sich
schminkte. „Du mußt dich zusam¬
mennehmen , Cordelia, ich bin doch
auf dich angewiesen , bedenke, ich
dirigiere zum erstenmal“

„Aber ja doch, Christoph, du
kannst dich auf mich verlassen “,
tröstete sie ihn. Si« schlüpft« in die

Schuh« und blieh dann regungsloa
sitzen . Noch ein Klingelzeichen ,und dann würde die Ouvertüre be¬
ginnen . Unten im Parkett würde
die Sängerin sitzen und hoffen , daß
sie sich blamiere. Ach, wie gleich¬
gültig ihr Fräulein Sartori war ! Nur
ein Mensch war ihr nicht gleich¬
gültig . . . Felix Raymond, und der
würde niemals mehr in einer Vor¬
stellung sitzen, in der sie sang . Sie
blickte in den Schminkspiegel , bür¬
stete sich noch einmal die Augen¬
wimpern und summte vor sich hin:
„Lippen schweigen , flüstern Geigen
. . . hab mich lieb . . Ach, ich
Ärmste dachte sie , hab mich lieb . . .Unerbittlich schwanden die Minu¬
ten , das letzte Klingelzeichen schrillte
und Geselius hob den Takstock.

Obgleich Cordelia ganz in der
W«hmut ihrer Liebe gefangen war,horchte sie auf.

Es war , als hätten die Musiker des
Orchesters plötzlich einen Hauch
wahrer Kunst verspürt. Leicht, süß
und in straffem Rhythmus flogendie Melodien dahin. Sie jubiliertemund lösten sanft das Erdenleid. Sie
stimmten die Wehmütigen heiter ,und selbst die Verzweifelten began¬nen wieder an das Glück zu glaubenDer Vorhang rauschte auseinan¬
der, es kam der Auftritt Hanna Gla-
waris und Cordelia, die noch soeben
geglaubt hatte , sie werde keinen
Ton aus ihrer Kehle bringen, sangstrahlender, süßer als je zuvor.

Sie dachte nicht eine Sekunde an
Wally Sartori, die weit hinten saß
und schwer atmete .

(Fortsetzung folgt«)
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IVir IHünner !
Es muß einmal ein Wort über

beziehungsweise gegen uns Män¬
ner gesagt werden . Da dies ein
Mann tut , darf die Objektivität
vielleicht als »gesichert gelten .

Aber es muß doch gesagt wer¬
den , daß wir Männer vor vielen ,vielen Jahren einmal — es handelte
sich um unsere Ururahnen — voll¬
endete Kavaliere waren . Sie wissen
doch , wie wir Männer damals den
Damen den Hof machten , wie ein
versehentlich (ach , das kam so häu¬
fig vor !) verlorenes Tuch uns in
helle Aufregung , Begeisterung und
Bewunderung versetzen konnte .Ganz zu schweigen von den nächt¬
lichen Serenaden , die wir den schö¬
nen Damen brachten . Wir gesagt ,so waren wir vor vielen Jahrzehn¬
ten einmal . Und wir sind eigentlichstolz , daß wir so waren .

Die Zeiten haben sich geändert .Kommt es daher , daß die Frauen
uns nicht mehr ganz so begehrens¬wert erscheinen , weil sie heute so
sehr in der Überzahl sind , oder ist
es die allgemein sich durchsetzende
robuste Hemdsärmligkeit , die uns soanders gemacht hat ? Seien wir doch
einmal ehrlich : Wer drängt sich mit
spitzen Ellenbogen vor , wenn in die
Bahn oder Straßenbahn eingestiegen
wird ? Die Männer ! Wer weicht
und wankt nicht , wenn angestanden
werden muß und ein altes Mütter¬
chen gerne nach vom möchte ? Die
Männer ! Wer empfindet es schon
beinahe als Beleidigung seines Ge¬
schlechtes , wenn das Ansinnen ge¬
stellt wird , in einer überfüllten
Bahn einer Dame Platz zu machen ?
Die Männer !

Die Männer , die Männer ! Es ist
ein rauhes , herzloses Wort , wenn
es in solchem Zusammenhang ge¬
braucht wird . Alle Härte , Liebe -
losigkeit , Rücksichtslosigkeit liegt
darin . Wie , wenn das nun alles
anders würde ? Wenn beispielsweise
am Weihnachtsabend eine liebende
Frau die anerkennenden Worte sa¬
gen würde : Oh , wie charmant , wie
rücksichtsvoll , wie gut seid ihr Män¬
ner ? Das harte Worte würde weich
und appetitlich werden wie Sahne .
Und vielleicht fühlten wir uns nicht
einmal so sehr unwohl dabei , jw .

Die Orangerie als Ausstellungsraum für Karlsruhe ?
Mit verhältnismäßig wenig Aufwand könnten 800 qm Ausstellungfläche gewonnen werden
Karlsruhe hat im Kriege seine Ausstellungshalle verloren . Ihr Wieder¬

aufbau , an dem zwar viele Kreise interessiert wären , würde die Stadit
enorm« Stimmen kosten . Wie wäre es , wenn man sich dazu entschließen
könnte , den nachstehenden Vorschlag des städtischen Denknuaipflegers nä -
herzuitreten? Er ist , wegen dies vielleicht doch nicht für alle Zwecke aus¬
reichenden Raumes, kein© Lösung für alle ' Zeiten . Aber eine unseres Er¬
achtens gute Zwischenlösung. Wir stellen den Vorschlag zur Debatte und
würdian uns freuen,, hierzu die Ansichten der besonders interessierten Stel¬
len des Staates und der Stadt , zu hören - Die Redaktion-

Das Badische Landesgewerbeamt
hat einen großen Teil seiner schö¬
nen Erfolge auf dem Gebiet der Ge¬
werbeförderung den Ausstellungen
zu verdanken , die es früher in sei¬
nem Heim an der Karl -Friedrich -
Straße zeigen konnte . Heute sind
dort nur noch Trümmer zu finden .

Es muß sich fast so etwas wie
Neid regen , wenn zu sehen ist , wie
nicht etwa nur das große Stuttgart ,
sondern auch kleinere badische
Städtchen heute schon wieder in der
Lage sind , dem Handwerk und Ge¬
werbe durch lehrreiche Ausstellungen
neue und wertvolle Anregungen zu
bieten . Karlsruhe dagegen , mit sei¬
nen 190 000 Einwohnern , besitzt nicht
einen einzigen für solche Zwecke ge¬
eigneten Raum .

Es wäre gar nicht allzu schwer ,
hier eine Halle mit mehr als 800 qm
Bodenfläche zu schaffen , die verschie¬
denen Zwecken dienen könnte . Das
einstige Orangeriegebäude an
ier Hans -Thoma -Straße , das früher

lon wertvollen Ausstellungen
Raum geboten hat , ließe sich sehr
wohl wieder herrichten . Die Mauern
sind noch gut erhalten . Mit einem
ziegelgedeckten Dach auf einfachen
Bretterbindem ließe sich der ein¬
stöckige Bau ohne großen Material¬
aufwand überdecken . Betonfußboden ,
Verputz der Wände , Fenster und
glatte Deckenschalung aus Faser¬
platten würden zur ersten Ausstat¬
tung genügen . In den Nischen zwi¬
schen den Pfeilern an den langen
Außenwänden könnten nach Bedarf
auswechselbare , gut beleuchtete Aus¬
stellungskojen eingebaut werden .

Mit der Instandsetzung der Oran¬
gerie würde auch ln dem an Bau¬
denkmälern arm gewordenen Karls¬
ruher Stadtbild ein schönes Werk

Die Karlsruher Orangerie
Foto : F . Hugenschmidt

von Hübsch vor dem Verfall geret¬
tet werden .

Die erfreulich vielen Baustellen ln
der Stadt beweisen , daß die Beschaf¬

fung von Baumaterial wieder möglich
geworden ist . Etwas mehr Schwie¬
rigkeiten dürfte die finanzielle
Seite bereiten . Die badische Hoch¬
bauverwaltung hätte das Werk ge¬
wiß schon längst in Angriff genom¬
men , wenn ihr die Baumittel nicht
stark gekürzt worden wären . Aber
auch dieses Problem müßte zu lösen
sein , bei einem Unternehmen , das
nicht nur indirekte , sondern auch
direkte Erträge abzuwerfen vermag .
Eine Stadt , mit so reicher Überlie¬
ferung auf dem Gebiete der Kunst
und des Gewerbes , wie Karlsruhe
sie besitzt , kann nicht ohne minde¬
stens eine Ausstellungshalle ihren
guten alten Ruf bewahren . Sie ist
es ihrem Ansehen schuldig , bei der
Beschaffung einer solchen mitzuhel¬
fen . Den Löwenanteil wird jedoch
wohl der Staat als Eigentümer des
Baues beisteuern müssen . Er benö¬
tigt den Raum zeitweise für die
Kunsthalle und für das Landesge¬
werbeamt . Handel . Industrie , Hand¬
werk und Gewerbe haben auch gro¬
ßes Interesse an der Möglichkeit ,
gelegentlich ihre Erzeugnisse öffent¬
lich zu zeigen .

Wenn so viele Stellen von einem
Werk Vorteile zu ziehen vermögen ,
so sollten durch diese auch die nicht
allzuhohen Baukosten aufzubringen
sein . Wo guter Wille ist , wird sich
auch ein Weg finden lassen , der
bald zum Ziele führt .

F . Hugenschmidt .

Es ist ein Roh entsprungen . . .

Weih nachtskonjunkfur
der Langfingerzunft

Der Andrang der Käufer ln den
Ladengeschäften und Kaufhäusern
in der Vorweihnachtszeit bildet lei¬
der ein dankbares Tätigkeitsfeld für
Taschendiebe , wie sich aus den
zahlreichen bei der Polizei einlau¬
fenden Anzeigen wegen Taschendieb -
Stählen ersehen läßt . Eine Frau
wurde festgenommen , die in kur¬
zer Zeit nicht weniger als 18 Geld¬
beutel mit Geld und Lebensmittel¬
marken entwendet hat . ht .

Karlsruhes bester Stenograf
Anläßlich des Herbstleistungs¬

schreibens des fetenografenvereins
Karlsruhe , das unter dem Motto
„Karlsruhe sucht den besten Steno¬
grafen “ startete , wurde der beste
Stenograf ermittelt . Bei dem Wett¬
bewerb wurden in den Geschwindig¬
keiten 60 bis 340 Silben nahezu 200
Arbeiten abgegeben . Als bester
Stenograf erwies sich Horst Ferdi¬
nand mit einer sehr guten Arbeit
bei 340 Silben . Ihm folgten Christel
Reinhard mit 300, Willi Haas mit
280 , Adolf Dirr mit 260 und Kurt
Philipp mit 240 Silben .

Im Rahmen einer Weihnachtsfeier
am vergangenen Samstag wurde
durch den Vorsitzenden des Vereins ,
Herold , die Verkündigung der Preis¬
träger vorgenommen . Die Feier war
umrahmt durch Musikvorträge des
Karlsruher Akkordeon - Orchesters
unter Leitung von Hans Scheer und
durch gesangliche Darbietungen von
Frau Lia Senger und Franz Kästner .
Der anschließende Stenografenball
hielt die Meister der geflügelten Fe¬
der in fröhlicher Geselligkeit noch
lange zusammen . B.

*

Die Schau „Kunsthandwerkliches
Schaffen ln Nordbaden “ im Lesesaal
der Gewerbebücherei des Badischen
Landesgewerbeamtes , Kreuzstr . 1 ,
ist noch bis eL .schl. 22. 12 . v . 10 bis
16 Uhr geöffnet .

Eine Weihnachtsfeier , bei der das
Staatstheater das Lustspiel „Ich bin
der Herr Im Haus “ aufführen wird ,
veranstaltet der FC Karlsruhe 1921
am kommenden Samstag im Studen¬
tenhaus . Hierzu und zu dem nach¬
folgenden Ball sind alle Freunde
und Gönner des Vereins eingeladen .

In der Nacht ,zum 24 . Juli war einem
gewissen Alfred N . auf dem Transport
ein Pferd entlaufen . Der vorbestrafte
Franz N . aus Forchheim machte sich auf
die Suche nach dem entsprungenen Roß
und fand es im Walde . Er stellte es in
seinen Stall . Dem Inhaber einer Kantine
in Blankenloch erzählte er , daß er in sei¬
nem Stalle ein entlaufenes Pferd hatte .
Der Kantinier teilte dies einem Kriminal¬
beamten mit . Schließlich erschien eine
Zeitungsanzeige , in der nach einem auf
dem Transport entsprungenen Fuchswal¬
lach gesucht wurde . N . will geglaubt
haben , daß sich die Sudi -Anzeige nicht
auf den bewußten Gaul bezogen habe , da
dieser ein Brauner war . Bei der Polizei
in Forchheim machte er keine Anzeige ,
weil diese nicht gut auf ihn zu sprechen
ist . Am 17 . August erfolgte eine Durch¬
suchung seines Stalls . Da versuchte er es
mit Ausflüchten und . behauptete , den Gaul
in Durlach oder in Blankenloch gekauft
zu haben . An einer Verdickung des lin¬
ken Hinterfußes erkannte der Eigentümer
seinen Gaul wieder .

N . mußte sich vor dem Amtsgericht we¬
gen Unterschlagung verantworten . Er

konnte nicht leugnen , daß der gesuchte
Gaul drei Wochen in seinem Stalle stand .
Der Polizei erzählte er erst , da habe ihm
einer einen Gaul in den Stall gestellt —
das reinste Absteigequartier für Gäule . Es
half dem Angeklagten auch nichts , daß
der Fuchswalach ein Brauner war . . . Das
Gericht entsprach dem Antrag des Staats¬
anwalts und verurteilte N . wegen Unter¬
schlagung zu sechs Wochen Gefängnis .

Goldfunde ln der Schlfeffenstraße
Bei Aufräumungsarbeiten in der Schlief -

fenstraße wurde ein Kassenschrank frei¬
gelegt . Die Arbeiter brachen den Kassen¬
schrank auf und bargen eine Kassette mit
Schmucksachen und Uhren . Die Wert¬
sachen wurden dem 43jährigen vorbe¬
straften Richard M ., dem als Polier bei
der AAK . 400 Arbeiter unterstanden , zur
Aufbewahrung und Aushändigung an den
Eigentümer .übergeben . Von den Schmuck¬
sachen hat er eine goldene Taschenuhr
beiseite geschafft und behalten . M . hatte
sich vor dem Amtsgericht wegen Unter¬
schlagung zu verantworten . Das Urteil
lautete auf einen Monat Gefängnis . ht .

Aus dem Tagebuch der FächersfadT
Welhnachtsdauerbaekwaren . Zu

dem im gestrigen Anzeigenteil ver¬
öffentlichten ■ Aufruf wird darauf
hingewiesen , daß es sich hier um
Ware besserer Qualität und mit hö¬
herem Fett - und Zuckerzusatz als
beim ZW-Gebäck handelt .

Durch nächtlichen Einbruch wur¬
den aus vier Stallungen und Schup¬
pen in Knielingen Gänse , Hühner ,
Wäschestücke und ein Fahrrad
gestohlen .

Von einem Lieferwagen angefah¬
ren und zu Boden geschleudert wurde
in der Rheinstraße ein 70jähriger
Radfahrer . Der Bedauernswerte er-

WEIHNACHTSAUSSTELLUNG BEI BEISEL
Vier Künstler , zeitgenössisch fm wahr¬

sten Sinn des Wortes , kühn und in Kon¬
zept und Gestaltung eigene Wege gehend ,
läßt die Kunsthandlung Beisei in ihrer
Weihnachtsausstellung zu Worte kommen .
Es sind dies A . Graf , Müller - Huf -
Schmidt , Hans G r a e f und Baier -
Burcard o . Jeder verfügt über eine
eigene Sprache , seinen eigenen persön¬
lichen Stil . Es weht ein frischer , reinigen¬
der Wind aus den Aquarellen , Zeichnun¬
gen , Gemälden und Plastiken , allerdings
auch manchmal ein Sturm , der sich zu
gewaltsam , zu gewollt seine Wege bahnt .
Mitunter muß man sich zufolge fehlender
Unterschriften redlich abmühen , um zum
Beispiel aus Baier -Burcados scheren¬
schnittartig wirkendem Bild (1932) auch
nur 'die Spur eines Gedankens zu ent¬
decken , wogegen die biblische Stoff vom
„ Sündenfair (1947) ln Technik , Strich¬
führung , dem farblichen Wert und der
bildlichen Auffassung eine durchaus cha¬
rakteristische und ansprechende Darstel¬
lung findet . Müller -Hufschmidt bleibt sei¬
ner expressionistischen Richtung treu . Die
Erklärung seiner Bilder überlaßt er aller¬
dings auch dem Betrachtenden , der ge¬
wöhnlich schnell mit seinem Urteil zur
Hand ist . Und so entwickelten sich vor
einem dreiäugigen und doppelmündigen
Frauenkopf bei einigen Besuchern aller¬
hand Meinungen , die ebenso wider¬
spruchsvoll wie auch fantastisch waren .
A . Graf ist sehr streng in seiner Auffas¬
sung (Porträt ) , schwungvoll in der Linien¬
führung (Zeichnungen ) und großzügig in
der Gestaltung (liegender Akt ) . Lockerer
dagegen sprechen die beiden Blumen¬
aquarelle in ihrer bunten , farbigen Aus¬
gewogenheit . Allgemein gesehen besitzt
Hans Graef ähnliche Eigenschaften . Seine
Plastiken sind meist herb im Ausdruck
(Büste ) und massig im Körperbau (Doppel -
Skt) , dodj profiliert « zuweilen auch dt*

Muskelpartien stärker heraus (sitzend )
und gewinnt dadurch eine Steigerung in
der Wirkung von Anmut und Leben¬
digkeit . Rö .

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus , um 19 .30
Uhr , die Operette „Viktoria und ihr
Husar "

, von Paul Abraham , wiederholt .

AUS DEM RUNDFUNK- PROGRAMM
Dienstag , den 14 . Dezember

Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .30 Wirt¬
schaftsfragen ! 14 .45 Jeder lernt Englisch ,
15 .00 Volkslieder : 15. 15 Klaviermusik v
Chopin und Debussy ; 15 .45 U . Seelmann -

/

Eggebert : „Der franz . Dramatiker Jean
Anouilh " : 16 .25 Kl . Funklexikon : 17 .15
Aus d . Magelone -Romanzen v . Brahms :
18 .00 Für die Frau : 18 .15 Jugendfunk :
20 .00 Symph .-Konz . : Ouvert . z . „Der Lieb¬
haber als Arzt "

, v . Wolf -Ferrari , Violin -
konz . a -moll v . Viotti , symph . Phantasie
„ Aus Italien " v . Strauß : 21 . 15 Funkbrettl :
22 .00 Tanzmusik ; 22 .50 Aus d . Welt d .
Schauspiels : ,23 .00 Beethoven : Klav .-Sonate
op . 2 Nr . 2 u . op . 53 (Waldsfein ) , 4 Lie¬
der f . Alt u . Klavier . — SUdwestfunk :
20 .00 Hörspiel : „Das Lied der Berna¬
dette " n . F . Werfel (II . Teil ) . — Nord -
westdeutscher Rundfunk : 20 .00 „Wien
wörtlich "

, Bilder einer Stadt in Prosa und
Versen v . Stifter , Mell , Wildgans , Hens
u . Weinheber u . Musik v . Schubert und
Beethoven .

litt einen Oberschenkelbruch . Der
Führer des Lieferwagens entzog sich
der Feststellung , indem er ohne an¬
zuhalten , davonfuhr .

Eine Versteigerung von Straßen¬
bahnfundsachen , die vom 1 . 1 . bis 31 .
3 . 1948 in der Straßenbahn verloren
und noch nicht abgeholt worden
sind , findet am Mittwoch , den 15 .
Dezember , 14.00 Uhr , im Kantinen -
raum der Städt . Straßenbahn , Tulla -
straße 71 , statt .

Für die ^Xjroßhandelsfirmen und
ihre Angestemen wird am kom¬
menden Samstag , den 18. 12., 16 .00
Uhr , mit ersten Kräften des Bad .
Staatstheaters im Konzerthaus ein
bunter Nachmittag unter dem Titel
„Weihnachtliches “ durchgeführt .
Karten sind bei der Industrie -
und Handelskammer umgehend zu
bestellen . (Erm . Preise ) .

OFFENGESAGT . . .
Staatsangehörigkeit : „Ungeklärt “

Zu der Veröffentlichung unter obi»
gern Titel in Nr . 174 unserer Zeitung
erhalten wir die nachstehende Zu¬
schrift :

Da die Feststellung der Staatsange¬
hörigkeit vieler Ostveart/riebeneraußer¬

ordentlich schwierig war und ist , wird
in ihren Kennkarten die deutsche
Staatsangehörigkeit im allgemeinen
nur dann eingetragen , wenn dieselbe
durch Vorlage eines Staataangehörig -
keitsausweises belegt werden kann .
In allen anderen Fällen behilft man,
sich mit Eintragungen wie „unge¬
klärt “ oder „staatenlos “ — was übri¬
gens in den meisten Fällen wiederum
falsch ist — usw-

Nun ist aber die Kemnkarteneintra -
guhg für die Tatsache des Besitzes
oder Nichtbesitzes einer Staatsange¬
hörigkeit rechtlich völlig bedeutungs¬
los . Ist der Kennkarteninhaber wirk¬
lich deutscher Staatsangehöriger , so
ändert an diesem Umstand eine an¬
derslautende Kennka.rteneintragunig
nicht das geringste .Weiß also der Ostvertriebeme ganz
zuverlässig , daß er deutscher Staats¬
angehöriger ist und kann dies nur
wegen Verlustes des Staatsangehörig¬
keitsausweises nicht niachweisen , so
ist er meines Erachtens nicht nur be¬
rechtigt , sondern sogar verpflich¬
tet , auf amtliche Anfragen , unbe¬
schadet anderslautender Kennkarten -
eintragun .g, stets wahrheitsgemäß an¬
zugeben, daß er „Deutscher “ ist-

Ist er allerdings über seine Staats¬
angehörigkeit selbst im Zweifel —
und das wird nicht , selten der Fall
sein — , so gibt er bei Anfragen seine
Staatsangehörigkeit als „derzeit un¬
geklärt “ an. Die Angabe „staatenlos “
wäre unrichtig da auch die „Staaten¬
losigkeit “ ein völkerrechtlich genau
umschriebener Begriff ist , der meist
noch schwerer nachzuweisen ist , als
eine bestimmte Staatszugehörigfceit-

In diesem Zusammenhänge ist es
vielleicht zweckmäßig, darauf hinzu-
weisen , daß z. B - Sudetendeutsche , dia
auf Grund des Steatsvertrages vom
20 . 11 . 1938 RGBl. II S . 895 oder des
Runderlasees des RMdl vom 25 . 5 - 1939
deutsche Staatsangehörige wurden ,
auch heute noch die deutsche Staats¬
angehörigkeit besitzen , wenn sie nicht
inzwischen eine andere Staatsanger
hörgkeit , etwa die österreichisch «
oder die tschechische , nach dem 8- 5.
1945 wieder erworben halben . Weisen
solche Personen den Erwerb der
deutschen Staatsangehörigkeit auf
Grund der '»ittertem VUrschriften
durch Vorlage eines Staiatsangehörig-
keltsaiusweises nach., wird ihre Kenn-
karte entsprechend ' ausgefüllt .

Uebrigens sind nach dem Flücht -
lingsgesetz ohnehin alle Osfcvertrie-
toenen grundsätzlich wie deutsche
Staatsangehörige zu behandeln , so
daß dl« Frage nach ihrer wirklichen
Staatsangehörigkeit derzeit prak¬

tisch nicht ins Gewicht fällt .
Dr . Oswald Augst, Rechtsanwalt -

Festabend bei Hoepfner
Aus Anlaß des 150jährigen Be¬

stehens der Brauerei und Malzfabrik
Hoepfner fand am Samstag eine Ju¬
biläumsfeier tm „Burghof statt . Di¬
rektor frrfedrioh Hoepfner wies ln
einer Ansprache auf den Werdegang
der Brauerei bin und dankte all de¬
nen , die als Angestellte oder fach¬
liche Berater dazu bedgetragen halben,die Fabrikgeschäfte auch in schwer¬
sten . Zeiten zu unterstützen . Junior -
chef Albrecht Hoepfner würdigte di«
Verdienste von sechs Julbilaren, di«
an dieser Stelle kurz erwähnt sein
sollen : Auf eine 50jährige Dienstzeit
blicken Kellermeister König und
Maschinenmeister Lang zurück ,während Brauer Friedrich und!
Vertreter Mitscheie 40 Jahre ,
Wagper Wolfahrt und Schmied
Kaiser 20 Dienstjahre zu verzeich¬
nen haben - Oberbürgermeister Top¬
per überbrachte die Glückwunsch«
der Stadt und sprach im Namen , der
Karlsruher Bürger die Hoffnung aus,daß das Hoepfn-ersche Naß in Bälde
wieder seine frühere Qualität errei¬
chen möge. Die Feder wurde durch
künstlerische Darbietungen bekam*,
ter Kräfte des Bad. Staatstheater »
sehr stimmungsvoll umrahmt . Fr .

Fm Reich der „ Wikings " und „ Inkas "
Katzendämonen und peruanische Handmalerd bei den Pfadfindern

DIE „KULTU RGEMEINDE RÜPPURR "
Seit den Sommermonaten dieses Jahres

hat sich in Rüppurr ein kleines künstle¬
risches Collegium gebildet , das es sich
zur Aufgabe gemacht hat , den „ Außen¬
bezirklern " den Weg zu den holden
Müden etwas abzukürzen . Es ist dies die
„Kulturgemeinde Rüppurr "

, die unter Mit¬
wirkung namhafter Künstler in regelmäßig
wiederkehrenden Zeitabständen Konzerte
zu Gehör bringt . Sie zeichnen sich im all¬
gemeinen durch ein beachtliches Niveau
aus und erfreuen sich daher großer Be¬
liebtheit bei den Einheimischen . Kein
Wunder also , daß sich der Kreis der
Kunstinteressierten aus seinem einstma¬
ligen bescheidenen , kleinen Rahmen in¬
zwischen ständig erweitert hat , und die
Veranstaltungen bereits eine Besucherzahl
aufweisen , wie wir sie bei den Solisten¬
konzerten in der Stadt nur noch sehr
selten antreffen .

Jüngst war es der Karlsruher Motetten¬
kreis , unter der Leitung von W .
H ä r d 1 e , der alte Madrigale und Leiter
de* 17, «cd 18, Jahrhunderte „ a-capella "

zu Gehör brachte . Der kleine , gemischte
Chor von zehn Mitgliedern verfügt über
recht gepflegte Stimmen und ließ sich die
Wiedergaben mit viel Liebe und Sorgfalt
angelegen sein . Was den sakralen , ern¬
sten und in den Tanzliedern , den kindlich
schlichten Ausdruck dieser Lieder be¬
stimmt , ist ihr Aufbau in überwiegend
diatonischen Harmonien , die eine klare
Herauszeichnung und bei aller Geschlos¬
senheit des Tonbildes eine betonte Linien¬
führung verlangen . Dem Karlsruher Mo¬
tettenkreis war dies nachahmenswert gut
gelungen . Die Vorträge waren von pla¬
stischer Wirkung und hoben den Stim -
mungsgehalt , der den alten Liedern eines
L. Häßler , H . Krieger , J . Jsaak und O . d .
Lasso innewohnt , fein hervor . Rö .

Philosophische Gesellschaft . Am
Dienstag;, den 14 . 12 -, 19 .30 Uhr , spricht
im Zeichemisaal der Eichte-Schulie ,
Saphienetraße 14 (beim KairLstor) W -
B « rgep übet Bildkomposition,

Als wir am lehrten Sonntag das
Haus der Pfadfinder in der Ludwig-
Maimm -Straße betraten,, waren wir
von dem großen Arbeitseifer dieser
jungen Leute sehr überrascht . Unter
der Anleitung ihres umsichtigen Lei¬
ters , Erich von Pfeil , hatten sie
die einzelnen „Stammesräume “ mit
eigenen Arbeiten , Schriften und
Jagdtrophäen vorzüglich ausgestattet ,um den Besuchern einen Einblick in
ihr W eidma-nnsleben zu gewähren-
Dieses scheint jedoch eine gewisse
Schulung zu erfordern . So stürzen sieh
die 8—10jährigen „Wölfe“ auf das
Studium der zur Bilderschrift ein¬
geführten 250 Zeichen, die sie als
kommende Pfadfinder völlig beherr¬
schen wollen. Wenn sie die festgesetz¬
ten Prüfungen bestanden haben , zu
welchen eine gute Kenntnis der
Pflanzenwelt und die Fähigkeit , ohne
Utensilien im Freien zu kochen und
ein Lager zu bauen , gehört , können
die jungen Pfadfinder je nach Art
ihrer Wünsche in irgend einen
„ Stamm“ eintreten . Die verschiedenen
Symbole und Gebräuche zeigten sich
lin der Zusammenstellung der aus¬
gestellten Stücke. So konnte man
neben Katzendämonen und echten
afrikanischen Pfeilen auch peruani¬
sche Wandmalerei entdecken.

Seien es dde „Wikings"
, „Rovers“.

. .Inkas "
, „Novajos“

, Piraten “ -Geu¬
sen“ oder „Wölfe“ — alle Stämme
haben eigen© Ideen , jedoch verfolgensie alle das gleiche Ziel, getreu ihrem
Abzeichen, der „LiHieT : Gott, dem
Vateriand und dem Pfadfindergaseta
zu dienen und an jedem Tage eine
gute Tat zu vollbringen . Fr .

Bazar der evangelischen Jugend
Eine Stiftung von 90 Kuchen , 200

Liter Kakao und 100 Liter Bohnen¬
kaffee machte es möglich, daß die
evangelische Jugend am Sonntagnach¬
mittag im Gemeindehaus in der Hai-
zingeTstraße einen Bazar zugunstender Aschenhütte eröffnen konnte .Weihnachtliche Musik und Choride -
der verschönerten die gut besucht«
Veranstaltung . Fr .

Wieder Nachtfrost
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwochfrüh : Bel
schwacher Luftbewegung vor allem in den
Niederungen stark dunstig oder neblig ,sonst teilweise heiter. Tagestemperaturenbis gegen plus 5 Grad ansteigend . In
Nebelzonen jedoch nur wenig über 0 Grad ,ln den Niederungen leichte Nachtfrost»bis zu minus > Grad.

i
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Besser als im Frieden !

Konstanz- (br) Mit einer Fremden-
»ahl von 4775 im November wurden
sämtliche Uebemachtungszahlen der
Vorkriegsnovember übertroffen .

Weitere Hotels freigegeben
Radolfzell, (br ) In letzter Zeit sind

mehrere Hotels und Gaststätten , die
von der Besatzungsmacht beschlag¬
nahmt waren , freigegeben und wie¬
der eröffnet worden . Darunter befinden
sich das „Strandhotel “ und das Hotel
„Schiff“ , Die „Sonne-Post" steht vor¬
läufig nur mit beschränktem Hotel-
betriefb zur Verfügung.

Mit Wachsabdrücken
Stockach. (br ) Bekanntlich wurden

im Ernährungsamt Stockach Eade
Oktober 45 000 Lebensmittelkarten
gestohlen , worauf in ganz Südbaden
neue Lebensmittelkarten gedruckt und
ausgegeben wurden . Dieser Diebstahl
erfährt nun durch die Verhaftungeines Angestellten des Emährun -gs-
amtes eine wesentliche Aufklärung .Der Betreffende hatte dem bereits vor
einiger Zeit verhafteten Haupttätcr ,einem Ulmer , die Wachsabdiücke zuden Schlössern bzw. Schlüsseln ver¬schafft und ihn mit den Oertlichkeiten
vertraut gemacht . So konnten dieKarten ungehindert in ein bereitge-
stelltes Lieferauto gebracht und ab -
transportiert werden - 30 000 der ge¬stohlenen Karten wurden in einer
Kel -lerruine in Ulm aufgefunden .

Astrologe täuschte *000 Frauen
Tübingen , (ts) Zwei Jahre und sechsMonate Zuchthaus sowie fünf JahreEhrverlust erhielt von der Strafkam¬

mer Tübingen der Astrologe OttoSchindler wegen Betrugs im Rückfall ,Beihilfe zur Abtreibung und anderer
schwerer Vergehen- Der Schwindlerhatte über 2000 Frauen , deren Män¬
ner vermißt werden , Horoskope ge¬stellt und nach der Urteilsbegrün¬dung die Notlage weiter Kreise ge¬schäftlich ausgenützt .

Armer Nikolaus!
Tuttlingen , (ts ) Eine als Nikolaus

verkleidete Frau wurde straßenweit
durch eine Herde Kinder verfolgt

30000 Goldmark
Freibur * L Br . (sch) Sie trafen dt«Dame in der französischen Werbe-

stelle in Freiburg , da eie nach Frank¬
reich auswandiem wollte . Sie hatte
goldene Ringe an den Fingern , Bril¬
lanten am Hals, und , wie sie spätererfuhren , etaen Gürtel um den Leib,in dem ausländische Goldmünzen ein¬
genäht waren . Alles in allem eine
Dame im Wert von zirka 30 000 Gold¬
mark - Sie waren nett zu ihr und lie¬
ßen sie bet »oh schlafen und wuschenihr die Wäsche. Dann aber , aäs sie
gemütlich zu viert in einer Wirt¬
schaft saßen und. die Dame eben mal
hinausgefoen mußte , ergriff „er “ die
Tasche und verschwand . Denn seine
beiden Komplizinnen batten den
Schmuck inzwischen , indem sie der
Fremden von drohenden Leibesvisita¬
tionen in Freibürg erzählten , aus dem
Gürtel und von dien Fingern in die
Handtasche gezaubert . Er verschwand
nach Neustadt , wo sic* das JGeebüatt
am nächsten Tag wieder vereinigte ,die Beute teilte und sich in München

und schließlich mit Latten derart go-
schlagan , daß si# blutüberströmt ins
Krankenhaus übergeführt werden
mußte-

Rabiate Schwein-ediebe
Donanesehingen- (br) In Oefingen

drangen unbekannte Diebe in ein
Bauemgehöft ein, schütteten den ge¬
lagerten Weizen in die Schweinetrög«,
»ahmen zwei Schweine mit und
schlachteten die Tiere unmittelbar
hinter dem Haus . Außerdem ließen sie
zwei Zentner Weizen und drei Zent¬
ner Gerste mitlaufen -

Kommissarischer Bürgermeister
für Viilingen

Villingen. (br) Die Bürgermeister¬
wahl blieb hier nach drei Wahlgängen
ergebnislos. Bei der geheimen Abstim¬
mung im dritten Wahlgang wurden
sieben Stimmen für den Kandidaten
der SPD , Dr . Haas,' sechs Stimmen
für den bisherigen Bürgermeister , Dr.
Nägele, und zwei weiße Stimmzettel

abgegeben. Da ein Kandidat , um ge¬
wählt zu werden , mehr als die Hälft*
der abgegebenen Stimmen erhalten
muß, hat nunmehr das Ministerium in
Freiburg einen kommissarischen Bür¬
germeister zu bestimmen.

Im Oei verbrannt

Furtwangen . (lz) Beim Härten von
Metall war in einer Furtwanger Pa-
giniermaschinienfabrik eine Oelpfarme
in Brand geraten . Einem 61 Jahre
alten Werkmeister , der mit einem
Arbeiter zusammen da« brennende
Pfanne ins Freie tragen wollte , um
einer Ausbreitung des Brandes zu
begegnen, rutschte dabei auf der
Treppe die Pfanne so unglücklich von
der Eisenstange , auf der er sie trug ,
daß » e seine Arme , Beine und andere
Körperteile mit brennendem Oei
übergoß - Obwohl der Werkmeister
sofort in eine Freiburger Klinik ge¬
bracht wurde , ist er an seinen Brand¬
wunden gestorben¬

Mit 55 Kilometer über die Ravennabrücke
Höllsteig- (sch) Di* Arbeiten zur

Abdichtung d'es wiederhergestellten
Brückenteils der Ravennabrücke sind
abgeschlossen. Die Züge verkehren
auf der Brücke ohne Geschwindigkeits¬
beschränkung . Die Höchstgeschwin-
rigkeit beträgt auf der Höllental-
strecke 55 km in der Stunde.

Es blüht auf dem Hochschwarzwald
Todtmoos (sch) . Während im Tal

feuchtkalte Nebel lagen, herrschte zu
Beginn des Dezember auf dem Hoch-
sahwarzwald eine Temperatur von
meist 18 bis 20 Grad . So sah man
heuer hier statt Schnee und Eis wie
in andern Jahren um dieselbe Zeit
blühende Haselnußsträucher und Stief¬
mütterchen in Wiesen und Gärten .

Mitten ins Herz
Baden-Baden, (soh ) Eine zwanzig¬

jährige Modistin aus der Eberstein -
straße , die sich eben mal am Fenster
leigte , fiel plötzlich tot zusammen.
Wie sich heraussiellte , war sie von
der Straße her durch einen Sohuß
mitten durchs Herz getroffen worden.
Als Täter wurde ein Ausländer

war die Dame wer!
schöne Tag* macht*. Dann trennte
man sich . Der Dieb fuhr mit einer
der Hehlerinnen in die Ostzone, wo
sie inzwischen ergriffen wurden . Die
zweit« stand jetat in Freiburg vor
Gericht und wurde zu sieben Mona¬
ten Gefängnis verurteilt - Die Bestoh¬
lene trat als Zeugin auf und hatte
ihre Rache — nicht aber mehr ihr
Geld und ihren Schmuck.

Felg ** eine * Streite *
Herbolzheim - (sch) Erst saßen «t*

*och ganz frtedüch beisammen , d*r
Korbmacher und seine Frau , und di*
fünf unmündigen Kinder spielten in
der Küche herum . Dann bekamen dt «
Alten ein wenig Streit , und im Hand¬
umdrehen brüllten sie sich an . Wenns
wenigstens beim Brüllen geblieben
wäre ! PJötzlich aber ballte der Mann
die Faust und schlug sie der Frau
ins Gesicht. Die verstummte , fiel um
und war — tot - Der Ehemann wurd»
verhaftet , die fünf unmündigen Kin¬
der blieben zurück-

namens Henry Orest Zanond verhaftet ,der jedoch über die Beweggründe zu
der Tat bis jetzt noch keinerlei Er¬
klärung abgab.

Bürgermeieterwahl
forderte zwei Todesopfer

Rastatt . (Dö) Im benachbarten
Hauaneberstein ereignete sioh in der
vergangenen Woche anläßlich des
Einhalens des Bürger m-eistermaieins
ein tragischer Unglücksflall. Altem
BVaudh gemäß begleitete die Schul¬
jugend den auf einem Wagen befind¬
lichen schön gezierten Bürgerin ei-
stermaden, der vor dem Hause des
gewählten Bürgermeisters aufgerioh-
ted werden sollte- Vor dem Schul¬
haus stürzten plötzlich aus bis¬
her noch ungeklärte Weise einig»
Kinder vom Wagen und wurden

überfahren . Dabei wurde ein elfjäh¬
riger Junge sofort getötet , ein sie¬
ben jähriger starb nach sefineT Ein¬

lieferung ins Krankenhaus . Die Bei¬
setzung der Kinder , an der die ganze
Gemeinde teilnahm , wurde zu einer
ergreifenden Trauerfeier , wie sie
di« stille Dorf noch nie erlebt hatte .

Zeilsheim im Hessischen?
Mannheim, (wü) Das Schwergewicht

des Schwarz- und Schleichhandels
scheint sich nach der Räumung de*
DP-Lagers Zeilsheim und mit der
Uefeersiedlung der restlichen Lager¬insassen nach Lampertheim dorthin
verlegt zu haben . Bei einer Razzia
durch die Mil'itärpol 'izei im Lager in
Lampertheim wurden 56 Kisten mit je
60 Kilo Schokolade neben andteren
Dingen tuftchlagnahmt . Auch di« deut-
ach-e Polizei nahm verschiedene Per¬
sonen fest , die . im Schnellverfahren
abgeurteilt wurden .

Heidelberg am Rhein
Heidelberg . (Wü ) Die Stadtverwal¬

tung hat „Expansionspläne“ bis hin¬
über zum Rhein . Der Neckar genügtihr nicht mehr . Man will die Straßen¬
bahn über Schwetzingen hinaus wei¬
terführen bis an die Rheihbrücke bei
Speyer - Allerdings muß man damit
noch warten , bis die Rheinbrücke er¬
baut ist . Zu der Straßenbahn soll
dann auch noch eine Kraftwagemver-
bindung mit demselben Endpunkt am
Rhein bei Speyer kommen-

Herbstmeister wurden :

Kaiserslautern , Dortmund , Osnabrück
Kaiserslautern
Wormatia Woran
Neuendorf
Pirmasens
Neustadt
Ludwigshafen
Eintracht Trier
Mainz 05
Weisenau
Oppau
Andernach
Trier -Kürenz
Gonsenheim.
Villingen
Tübingen
Fort . Freiburg
Rastatt
Reutlingen
Singen
Schwenningen
Friedrichshafen
Konstanz
VfL Freiburg
Biberach
Offenburg
Borussia Dortmund
Hamborn 07
RotweiS Essen
Spvg Erkenschwick
RotweiS Oberhausen
Rhenania Würselen
Alemannia Aachen
TSG Vohwinkel 80
Preußen Münster
Schalke 04
Horst Emscher
Spfr. Katernberg
Fortuna Düsseldorf

12 77 :11 23 :1
11 34 :10 19 :3
11 29 :9 16 :6
11 29 :20 13 :9
11 19 :19 13 :9
11 15 :16 11 : 11
10 19 :26 10 :10
11 16 :24 10 :12
11 23 :35 9 : 13
12 15 :36 7 :17
11 12 :31 5 :17
11 8 :29 4 :18
11 10 :40 4 :18
11 19 :8 14 :8
11 16 : 11 14 :8
11 23 :15 13 :9
10 25 :21 12 :8
10 10 :9 12 :8
11 14 :9 12 :10
11 13 :13 12 : 10
11 18 :24 10 :12
9 17 :17 8 :10

11 12 :21 8 :14
11 15 :24 7 :15
11 13 :23 6 :16

11 45 :14 19 :3
10 25 :18 14 :6
11 15 :19 14 :8
12 26 :27 13 :11
11 20 :11 12 :10
11 15 : 15 12 :10
11 18 :17 11 :11
11 18 -22 10 :12
11 11 :20 8 :14
11 17 :23 8 :14
10 18 :21 7 :13
11 10 :24 7 :15
11 10 :24 7 :15

VfL Osnabrück
FC St Pauli
Hamburger SV
TSV Braunschweig
Bremer SV
VfB Lübeck
Werder Bremen
Bremerhaven 93
TV Eimsbüttel
Arminia Hannover
Goettingen 05
Concordia Hamburg

11 36 : 14 16 :6
11 23 :11 15 :7
10 27 :15 12 :8
10 21 :17 12 :8
11 25 :29 12 : 10
10 14 :18 10 :10
11 26 :25 10 :12
11 14 :24 10 :12
9 2 :19 8 :10

11 15 :28 8 : 14
11 18 :23 7 :15
10 14 :12 6: 14

Kreisklasse A , Staitel 1 : Frankonia Kho.
— FC 21 Khe. 6 :2 ; Rüppurr — Bretten 4 :0 ,
Beiertheim — Bulach 0 :0 abgebr . ; Stupfe -
ri* — Busenbach 3 : 1 ; Jöhlingen — Spes¬
sart 3 :2 . — Staffel 2 : Blankenloch — FrT
Forchheim 1 :3 ; Spfr Forchheim — Rußhelm
(Forchheim n . angetr .) ; Karlsruhe -West —
Linkenheim 3 : 1 abgebrochen ; Spöck —
Malsch 6 : 1.

Kreisklasse B , Staffel 1 : Khe .-Ost —a
Polizei 5 : 1 ; Gehörlose — Graben 1 : 19|
Nordstern Rintheim — Liedolsheim 1 :1g
Khe .-Südstadt — Olympia/Hertha 2 :4i
FrSSV Khe. — Germ . Neureut 0 :4 . —
Staffel 2 : Palmbach — Spielberg 3 :2 : Lan¬
gensteinbach — Grünwettersbach 3 : 1*
Etzenrot — Weiler 0 :0 f. E . ; Ittersbach —
Auerbach 13 :0 : Langenalb — Hohen¬
wettersbach 10 :1.

Handball :
Bezirksklasse , Staffel 3 : Brötzingen —*

Mühlacker 15 :4 ; Neureut — FrSSV Karls«
ruhe 6 :8 : Friedrichstal — KTV 46 8 : 12 .

Kreisklasse , Staffel 3 : Durlach-Aue - »
VfB Mühlburg 0 : 13 : Bruchhausen -*>
Mals* 2 :6.

Von Doe Louisjbis Hein ten Hoff
Dl* Lag* lm Schwergewicht — Hein ten Hofls Reis* na* Amerika

Die EntsAeidungen und Auss* eidungen
um die Weltmeisters * aft im BoxsAwer -
gewiAt erhalten für uns DeutsAe , wenn
auA nur im bedingten Rahmen , dur* die
VerpfliAtung des deutsche» SAwerge -
wiAtsmeisters Hein ten Hoff naA Ame¬
rika wieder mehr Interesse . In der vori¬
gen WoAe trafen in London der euro -
päisAe SAwergewichtsmeister Bruce
WoodcoA und der Vierte in der Welt¬
rangliste , der Amerikaner Lee Savold,
aufeinander . Der Kampf war , obwohl er
vorzeitig dur* Disqualifikation von Lee
Savold endete , im Hinblick auf die bevor¬
stehende Amerikareise des langen Ham¬
burgers re* t aufsAlußrei * . Der Englän¬
der WoodcoA , der als typischer Vertre¬
ter der englischen und europäisAen Box -
sAule hinreiAend bekannt ist , soll gegen
den im reinen amerikanisAen In-fight -Stil
kämpfenden 32jährigen Gast aus Uebersee
eine ni* t allzu gute Figur abgegeben
haben . Experten , die am Londoner Ring
saßen , hoben trotz der Niederlage Sa-
volds dessen Ueberlegenheit in der
Kampfesführung hervor . Joe Louis, der
diese Kritiken selbstverständli * las , weil
er sidi nun doch entschlössen hat * seinen
Titel «um 26 . Mal ira kommenden Jahr
zu verteidigen (er erboxte si* wohl das
runde SümmAen von 4 Millionen Dollar ,
von denen aber die Steuer 80 Prozent
auffraß . Von den restliAen 20 Prozent
kaufte er Häuser für seine zahlreiAe Ver -
wandtsAaft , so daß er persönli * jetzt
wieder Geld benötigt ) . Er erklärte bereits ,
daß er WoodcoA als Herausforderer ni* t
annehme . Savold wäre ein stärkerer Geg¬
ner , ni* t nur im Ring, sondern au* in
der Kasse.

Die Reklametrommel , die Lew Bruns
naA VertragsabsAluß mit ten Hoff sofort

rührt «, erscheint uns bei saAHAer Be¬
trachtung etwas verfrüht . Der „deutsA *
Löwe" wird es wahrsAeinli * in amerika¬
nisAen Ringen mit seinem bisher gezeig¬
ten Stil re* t sAwer haben , ten Hoff ist
ausgesproAener Distanz-Boxer und es kam
s* on oft in der RinggesAiAte vor , daß
ein elegant boxender Europäer gegen
• inen rauhen , den Nahkampf bevorzugen¬
den Amerikaner verlor . Viel wird davon
abhängen , wie «r gemanagt wird , ob man
ihm na* kleinen Anfangserfolgen gleiA
schwere Brocken vorsetzt , die ihm unter
Umständen eine Karriere entsAeidend «
Niederlage beibringen können . Am Bei¬
spiel des OsterreiAers Joe Weidin zeigt
si* deutli * , wie sAwer es für einen
Europäer ist , si* im größten Boxerland*
durAzusetzen . NaA seinem ersten Sieg
verlor der österreiAisAe Gewinner eines
europäisAen SAwergewiAtsturniers im
zweiten Amerika -Kampf gegen einen dritt -
klassigen EinheimisAen , obwohl Ex-Welt -
meister Dempsey als Sekundant in seiner
Ringe* « saß .

Es würde jedenfalls mehr «ls fiber-
rasAend sein , wenn ten Hoff s* on ln
Kürze drüben zu einem Weltmeister -
sAaftskampf zugelassen würde . Einer der
aussiAtsreiAsten Anwärter auf den Thron
des braunen Bombers ist vorerst Ezzard
Charles , ebenfalls ein Farbiger aus Cin¬
cinnati (Ohio) , der in seinem Rekord zwei
Erfolge über Joe Maxim aufzuweisen hat
und im Februar in Chicago den hoffnungs¬
vollen HalbsAwergewiAtler Sam Baroudl
in der zehnten Runde so ko sAlug , daß
er 6 Stunden später im Krankenhaus
verstarb . nL
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öffentl . Versteigerung
Freitag , 17. Dez .f S—12 Uhr u . 14 bis
18 Uhr findet in der Sporthalle Jost ,
Karl -Friedrichstr ., gegenüb . Germania

1 . öffentl . Versteigerung
von Kltidtrn, Mlbtln. Hausrat ,t«u .
Gegenstände zur Versteigerung wer¬
den noch angenommen .
Karlsruher Itoktliiüiiaus Hans Peter ,
Melancfethoustraie 4. — Telefon 2#5t .

Stellew -ÄnfbeU _
Vertreter nnd ambulante Gewerbetrei¬

bende für leicht verk . Markenartikel
sofort gesucht . Zwischen 10 u . 18 Uhr
bei Haug , Douglasstrafte 10.

500 .— DM bis Weihnachten
Verdienst für ambulante Händler ,
bietet Ebner , Hirscfastr. 21.

Amtliche Bekanntmachungen
Wahlweise Abgabe von 1M0 g Weißbrot

statt 1000 g R-Brot. Versorgungsberech¬
tigte über 3 Jahre — mit Ausnahme
der Vollselbstversorger und der Teil¬
selbstversorger mit Brot — können im
Monat Dezember 1948 wahlweise statt
1000 g R-Brot , 1000 g nnvermischtes
Weißbrot bzw . 750 g Kochmehl der

Type 1050 beziehen . Die Abgabe er¬
folgt gegen 1000 g R-Brotmarken in
Verbindung mit dem Sonderabschnitt
109, soweit üeser mit dem Eindruck
. EMI “ bzw . ,E 14“, , E 21, „ E 24" ,
, ,E 31" , , ,E 34" versehen Ist . Ab¬
schnitte 109 mit dem zusätzlichen Ein¬
druck .TSV Fl “ sind ebenfalls gültig ,
nickt Jedock solche mit dem zut &tz-
licken Eindruck . TSV lret \ Abschnitte
189, die nicht den Eindrude . Württ .“
kzw . . Baden * trafen , sind ungültig .

Die Gültigkeit der als Kemtrell-Ab-
ssknitte bestimmten Abschnitte 109 wird
gleichzeitig bis 15. Januar 1949 verlän -
längert . Für den Markenrüdclauf wird
folgendes bestimmt : a) Alle ftber R-
Brot lautenden Abschnitte sind als R-
Brot abzurechnen , b) Die Soaderah -
seknitte 199 sind gesondert aufzukle¬
ben und abzurechnen ..
Karlsruhe , den 13. Dezember 1948.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

1. Geiger , möglichst mit Nebeninstru¬
ment ; 1 Küchenmädchen ; 1 Hausange -
gteUtdi Aushilfskellner ; mögMehal Kitt
mrfortig. Antritt gtütttt * WaldUn«*»
Durlacn , lUVtiKitshr. 79 k . tta! 9t 79f,

Verloren —■Gefunden

Zutassungsschein f. Motorr . WB 60— 1141
verl . xwisch . Douglasstr . «, Kaiserstr .

ftnftMi Oertel, Gegen Bet th$a-
$4%. k, pwenba* , Rflpftrwsr 9tr. It4.

^wtedex, da /
iS !

Zu verkaufen
H .-Wlntermantel , schw ., gr . Größe , 1 P .

Knickerb . . I H Rodt , l Pull ., D .-Win -
term . m . Pelz , Gr . 40 b . 42, schw. , z . vk .
Vorholzstr . 5, part . Anzus . zw . 6—8 U .

D.-W!nter* e»Ul. neuwertig, Gr . 44, preis¬
wert abzugeben . SÖ 37 379 SA2 Khe.

411. Wohnz .-Lampe, Soz.-Sitz , zu verkauf .
Schmitt , Durlacb , Pfinztalstraße 4 .

Backen Sessel , preiswert zu verkaufen .
Halk , Amalienstraße 8 , ptr .

Zu kaufen gesucht
Oeiiene Bmiier • Uhrkette wo kettfo& ge»

sucht. SS 37 392 SAZ Karlsruhe.

Nähmaschine , auch reparaturbedürft ., zu
kaufen gesucht . CS 37 387 SAZ Khe .

Sattlermaschinen
schwer und mittelschwer , von Indu¬
striebetrieb sofort gesucht . QQ 37 293
an SAZ Karlsruhe .

Blrn-, Kirsch - und Nußbaum -Stammholz
lfd . zu kaufen ges . Sägewerk Langen¬
steinbach , Hummel 8i Brodbeck .

Tiermarkt

Eine Nutzilege zu verkaufen . Durlach ,
Kelterstraße 24.

$ junge Schäferhunde , 8 Wochen alt , zu
verkaufen . Waldterrasse Durlach , Ritt -
nertstraße 70 a (Lerchenberg ) .

^Jtafierklinge
1,1 Airedale - Terrier , 10 Wochen alt , zu

verkaufen . Zwinger von der Hedwigs -
quelle . Eugen Bechtold , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 70 . Telefon 1126.

Cberfegt .-
Höbseh, preiswert und etwas

Praktisches soll es sein.-
Ein* richtige Überraschung für

meinen Mann .
Also, gehe idi zu F . VETTER,

donn reicht «udi mein Erspartes.
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